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Die vorliegende Ausgabe  
spiegelt die große Bandbreite 
der Themen wider, die den  
kommunalen Alltag prägen. 
Stephan Keppler, Redaktion KommunalTechnik

Dynamik in der Kommunaltechnik

Editorial

Der Sommer ist vorbei, der Herbst ist da. Mit 
dem Wechsel der Jahreszeiten ändern sich 

auch auf den Bauhöfen die Arbeitsschwer-
punkte und das bedeutet im Herbst, dass die 
ungeliebte Laubbeseitigung wieder in den Fo-
kus vieler Mitarbeitenden rückt. Und auch die 
Winterdienstplanung hat vielerorts bereits 
begonnen. Diesen Übergang begleiten wir wie-
der mit praxisrelevanten Themen – von der 
Berichterstattung von der GaLaBau 2026 bis 
zu effizienten Waschhallen oder der mechani-
schen Wildkrautbeseitigung. 

Die GaLaBau 2026 in Nürnberg hat erneut  
gezeigt, welche Dynamik im Segment der 
Kommunaltechnik steckt. Die internationa-
le Fachmesse für Garten-, Landschafts- und 
Sportplatzbau zieht traditionell ein breites Pu-
blikum aus Kommunen, Bauhöfen und Dienst-
leistungsbetrieben an – und die Aussteller nut-
zen die Plattform für Produktneuheiten und 
technische Weiterentwicklungen. Passend zur 
Laubsaison haben wir uns dort über Neuheiten 

aus diesen Bereich informiert – mehr dazu ab 
S.22. Außerdem berichten wir ab S. 46 über 
weitere Neuheiten und Innovationen, die für 
den Bereich Kommunaltechnik relevant sind. 

Ein Blick in die Praxis führt uns in dieser 
Ausgabe nach Burgdorf. Der dortige Bauhof hat 
eine neue Waschhalle in Betrieb genommen, die 
die Reinigung von Maschinen und Fahrzeugen 
künftig deutlich vereinfachen und beschleuni-
gen soll. Wir stellen die Anlage vor und zeigen, 
welche technischen Lösungen im Einsatz sind 
und welche Erfahrungen der Bauhof in den ers-
ten Betriebswochen gesammelt hat (S. 27).

Die Wildkrautbeseitigung gehört zu den 
Daueraufgaben im kommunalen Grünflächen-
management. Unsere aktuelle Marktübersicht 
(S. 18) gibt einen strukturierten Überblick 
über verfügbare Werkzeuge und Geräte. Die 
Übersicht richtet sich an Praktiker, die vor 
konkreten Beschaffungsentscheidungen ste-
hen, und gibt Orientierung im wachsenden An-
gebot der Hersteller.
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Wärmeplanung in Kommunen 
	�An der fünften Kommunenumfrage des 

Kompetenzzentrums Kommunale Wärme-
wende (KWW) der Deutschen Energie-
Agentur (dena) haben 778 Kommunen teil-
genommen. Die Ergebnisse zeigen ein ge-
teiltes Bild: 46 % der Befragten halten die 
vorliegenden Wärmeplanungen für realis-
tisch umsetzbar, ebenso viele sehen das 

anders. 8 % bewerten die Planungen 
als nicht umsetzbar. Positiv bewer-
tet werden die Qualität der erarbei-
teten Zielszenarien sowie bestehen-
de Infrastrukturen und vorhandene 
Energieversorgungsunternehmen 
vor Ort. 40 % der befragten Kommu-
nen befinden sich bereits in der Um-

setzungsphase, 32 % führen die 
Wärmeplanung derzeit durch, 18 % 
bereiten sie vor. 9 % sind noch nicht 
aktiv. Gegenüber der Vorjahresum-
frage hat sich die Zahl der Kommu-
nen in der Umsetzungsphase damit 
mehr als verdoppelt.

KWW-HALLE.DE

Aktuelles

Fördersummen gedeckelt 
	�Seit dem 15. September 2026 gelten im 

Rahmen der Kommunalrichtlinie (KRL) 
Obergrenzen für förderfähige Gesamtausga-
ben. Hintergrund ist die vom Bundeskabi-
nett am 15. Juli 2026 beschlossene Finanz-
planung für den Klima- und Transforma-
tionsfonds (KTF), aus dem die Nationale Kli-
maschutzinitiative (NKI) finanziert wird. Die 
Planung sieht unter anderem Kürzungen bei 
der NKI vor. Mit der Deckelung soll die Brei-
tenwirkung der Förderung erhalten bleiben, 

indem mehr Projekte zum Zuge kommen 
können. Die Deckelung betrifft alle Förder-
anträge, die ab diesem Datum gestellt wer-
den. Bei strategischen Vorhaben nach Punkt 
4.1 der KRL sind förderfähige Gesamtausga-
ben künftig auf 2 Mio. € begrenzt, bei inves-
tiven Vorhaben nach Punkt 4.2 auf 20 Mio. €. 
Förderanträge können weiterhin gestellt 
werden. Welche Mittel der NKI im Jahr 2027 
tatsächlich zur Verfügung stehen, ist noch 
offen. � KLIMASCHUTZ.DE

„Bauhof-Meister“
	�Wer im kommunalen Bauhof, in der 

Straßenmeisterei oder im Bauamt bereits 
Verantwortung trägt und einen weiteren 
Schritt auf der Karriereleiter mit Füh-
rungsposition anstrebt, für den bietet sich 
die Fortbildung zum „Bachelor Professio-
nal in Straßenbetriebsmanagement“ an. 
Von März bis Oktober 2027 findet bei der 
DEULA Baden-Württemberg in Kirchheim 
unter Teck (DEULA-BW) ein Vorberei-
tungskurs als Vollzeitunterricht von Mon-
tag bis Donnerstag statt. Der offizielle 
Lehrgang bereitet gezielt auf die Ab-
schlussprüfung vor und vermittelt alle 
Kompetenzen, die man später als Füh-
rungskraft benötigt, heißt es vom Veran-
stalter.� DEULA.DE

Fachkunde Stadtentwässerung 
	�Das IKT – Institut für Unterirdische Infra-

struktur startet eine neue „Studienreihe 
Stadtentwässerung“ und bündelt darin be-
stehende Lehrgänge und Seminare zu einem 
berufsbegleitenden Qualifizierungsweg. Ziel 
ist es, Mitarbeiter von Abwasserbetrieben 
für höherwertige Aufgaben zu qualifizieren. 
Als Abschluss erwerben die Teilnehmer das 
IKT-Zertifikat „Fachkunde Stadtentwässe-

rung“. Die Studienreihe richtet sich an Inge-
nieure, Techniker und Fachkräfte sowie an 
Ein- und Quereinsteiger mit abgeschlosse-
ner Berufsausbildung. Sie soll Abwasserbe-
trieben helfen, Fachwissen im eigenen Haus 
aufzubauen und das Onboarding zu erleich-
tern – auch als Antwort auf den Fachkräfte-
mangel in der Branche.
� IKT.DE
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Aktuelles 

KT-Tage-
buch
von Thomas Kaltwasser,  
Bereichsleitung Grünpflege,  
Stadt Ludwigsburg,  
Baden-Württemberg

Friedhofspflege
Von unseren 15 Friedhöfen der Stadt werden 13 von unse-
rem Friedhofsteam gemanagt. Die Pflegearbeiten beinhalten 
das Heckenschneiden, Rasenmähen, Stauden- und Baumpfle-
ge und vieles mehr.

Werkstattarbeiten
In der Werkstatt stehen ständig Reparaturen an. 13 KFZ-Mechaniker*in-
nen reparieren nicht nur die Maschinen des Bereichs Grünpflege, son-
dern warten und reparieren zusätzlich ebenso alle anderen Fahrzeuge 
der Stadt (Feuerwehr, Verwaltung, Städtische Wasserwerke, SWLB usw.).
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U nsere Maschinen und Geräte werden 
sehr stark beansprucht. Je nach Al-
ter der Bagger, Radlader, Fahrzeuge, 

Mäher usw. stehen ständig Reparaturen 
an, die zeitnah von unserer internen Werk-
statt bearbeitet werden. Hier steht uns 
eine Mannschaft von 13 KFZ-Mechani-
ker*innen tatkräftig zur Seite. Unser 
Friedhofsteam managt 13 von 15 Friedhö-
fen der Stadt.

Weinlese in unserer Partnerstadt
Auch in diesem Jahr konnten die Mitarbei-
tenden der Grünpflege ihre Kollegen in 
Montbeliard wieder bei der jährlichen 
Weinlese unterstützen. Die Partnerschaft 
zwischen Ludwigsburg und Montbéliard 
begann 1950 als erste deutsch-französi-
sche Städtepartnerschaft nach dem Zwei-
ten Weltkrieg. Die offizielle Beurkundung 
der Städtepartnerschaft erfolgte am 6. Mai 
1962. 

Fallschutz auf Kinderspielplätzen
Sicherheit hat die höchste Priorität für die 
Kinder. Auf unseren ca. 140 Spielplätzen 
im Stadtgebiet wird immer wieder der Fall-
schutz ausgetauscht. Hier kommen Radla-
der, Bagger und auch ganz klassisch „der 
Schubkarren mit Landschaftsgärtner*in-
nen“ zum Einsatz.� //

Weinlese in Montbeliard
Bereits in den frühen Morgenstunden fuhren die Mitarbei-
tenden nach Montbeliard, im „Gepäck“ die Behälter für die 
Trauben sowie das Trockeneis, das vom „Weingut Herzog von 
Württemberg“ zur Verfügung gestellt wurden. Ein gemeinsa-
mes Essen bildete den Abschluss dieses erfolgreichen Tages.

Sicherheit für Kinder
Mitarbeiter Jesaja Bongert, Aulon Gaxherri, Thorben Lamshöft 
und Radladerfahrer Verdad Springer tauschen den Fallschutz auf 
einem Kinderspielplatz aus, damit hier weiterhin ein möglichst 
niedriges Verletzungsrisiko für spielende Kinder gewährleistet ist.
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Winterdienst

Tourenplanung, -optimierung und Dokumentation

Läuft Ihr Winterdienst rund?
Kommunale Baubetriebshöfe stehen im Winterdienst vor enormen Herausforde-
rungen: Straßen und Wege müssen schnell, zuverlässig und rechtssicher geräumt 
werden – bei gleichzeitig wachsendem Druck, Ressourcen effizient einzusetzen und 
jeden Einsatz lückenlos nachzuweisen. Doch wie gelingt das in der Praxis?

Das Webinar 
Winterdienst: Tourenplanung, -optimierung und Dokumentation

I n unserem Webinar „Winterdienst: Touren-
planung, -optimierung und Dokumentation“ 
am 18. November 2026 zeigen wir Winter-

dienstverantwortlichen und Bauhofleitern, wie 
moderne digitale Lösungen den gesamten Pro-
zess – von der ersten Alarmierung bis zur ab-
schließenden Dokumentation – transparenter, 
wirtschaftlicher und verlässlicher machen. Die-
ses Webinar liefert Ihnen das Rüstzeug für 
einen effizienten und rechtssicheren Winter-
dienst.

Inhalte:
Einsatzplanung, Rufbereitschaft & Alarmie-
rung: Erfahren Sie, wie Sie Bereitschaftsdiens-
te strukturiert organisieren, Alarmierungsket-
ten digital abbilden und Ihre Mannschaft im 
Ernstfall schnell und zuverlässig mobilisieren – 
damit keine wertvolle Zeit verloren geht.
Digitale Tourenplanung und -optimierung: 
Schluss mit starren Papierplänen: Wir zeigen, 
wie intelligente Systeme Touren dynamisch pla-
nen, Routen optimieren und flexibel auf verän-
derte Bedingungen reagieren – für kürzere Ein-
satzzeiten und geringere Kosten.
Leistungsdokumentation, Nachweispflicht & 
Qualitätssicherung: Im Schadensfall zählen 
Fakten. Lernen Sie, wie eine rechtssichere, digi-
tale Leistungsdokumentation funktioniert, wel-
che Nachweispflichten Kommunen erfüllen 
müssen und wie Qualitätssicherung im laufen-
den Betrieb gelingt.

Und wer jetzt sagt „im November ist doch 
viel zu spät“: Auch im laufenden Betrieb kann 
man Dinge anpassen und vielleicht stellen Sie 
gerade genau jetzt fest, was nicht rund läuft 
und wo Anpassungsbedarf besteht. Und eines 
ist sicher: Auch nach diesem Winter kommt 
wieder ein Winter. � //

msc

Termin:	 18.11.2026
Uhrzeit:	 10:00 bis 12:00 Uhr 

im Anschluss auch als  
Aufzeichnung erhältlich

Kosten: 	 119 € inkl. MwSt.  
Für Premium-Abonnenten der 
Zeitschrift KommunalTechnik 
im Abopreis enthalten

Der Dozent
DIPL.-ING. RÜDIGER REUTER ist seit 1995 bei dem INFA-Institut für  
Abfall, Abwasser und Infrastruktur-Management GmbH tätig, seit 
2002 als Bereichsleiter und Gesellschafter sowie seit 2018 als 
Prokurist in der Geschäftsleitung. Der von ihm geleitete Bereich 
„Stadtbildpflege“ umfasst zum einen alle diesbezüglichen Bera-
tungsleistungen im kommunalen und privaten Bereich (z. B. Stra-
ßen- und Grünflächenreinigung sowie -unterhaltung, Winterdienst) 
sowie die Entwicklung und Implementierung der in diesem Zusam-
menhang wichtigen Softwareprodukte zur Datenverwaltung,  
Arbeitsvorbereitung, Tourenplanung, Auftragsabwicklung etc.
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Anmeldung unter  
https://kurzlinks.de/ 
KB-Winterdienst
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druckkontrollsystem und Aufmerksamkeits­Assistent unterstützen 

Fahrerinnen und Fahrer zuverlässig im oft unübersichtlichen 
Straßenverkehr. Für mehr Sicherheit, mehr Überblick und ein gutes 

Gefühl bei jedem Einsatz.
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Winterdienst

Streusplitt

So vermeiden Kommunen 
Gesundheitsgefahren
Abstumpfende Streustoffe wie Splitt und Sand kommen im Winterdienst weiter 
zum Einsatz. Naturstein kann jedoch Asbest enthalten. Werden die Fasern freige-
setzt, können sie in die Lunge gelangen. Gesundheitsgefährdende Materialien  
müssen daher sicher ausgeschlossen werden.

Im Winterdienst werden nach wie vor auch 
abstumpfende Streustoffe eingesetzt, zwar 
nicht auf verkehrswichtigen Straßen, aber 

teilweise noch auf Nebenstraßen, Parkplätzen, 
auf Fußgänger-Überwegen sowie im Bereich von 
Fußverkehrsflächen. Aus Gründen der Umwelt-
belastungen und der CO2-Bilanz werden hierfür 
vor allem Stoffe auf Naturstein-Basis (Splitt, 
Sand) empfohlen, da sie die geringsten Auswir-
kungen auf die Umwelt haben. Die Anforderun-
gen an abstumpfende Stoffe für den Winter-
dienst sind in den Hinweisen für die Beschaf-
fung von Streustoffen für den Winterdienst 
(HBeStreu) der Forschungsgesellschaft für 
Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) seit 2017 
geregelt. 

Die dort enthaltenen Anforderungen teilen 
sich zum einen in solche, die aus Gründen der 

Handhabbarkeit und Wirksamkeit wichtig sind. 
Das sind insbesondere Kornverteilung, Schlag-
festigkeit und Scharfkantigkeit. Zum anderen 
sind es solche, die der Vermeidung von schädli-
chen Umweltbelastungen dienen wie insbeson-
dere Grenzwerte für Schwermetallgehalte. 

In einem einseitigen Prüfzertifikat, das der 
Lieferant dem Anwender vorlegen muss, sind 
die Anforderungen mit Grenzwerten und Prüf-
methoden zusammengefasst. Diese Anforde-
rungen und das Zertifikat haben sich seit vielen 
Jahren bewährt, werden aber leider nicht in al-
len Kommunen angewendet.

Asbest in Streusplitt
Bislang war man sich des Problems, dass Asbest 
im Streusplitt enthalten sein könnte, nicht be-
wusst. Dementsprechend enthielt die HBeStreu 
(ebenso wie entsprechende Regelwerke in ande-
ren Ländern wie z. B. in Österreich) keine Vor-
gabe und keinen Grenzwert dazu. Nun wurde 
das Problem aber in Österreich im Streusplitt 
festgestellt. Entsprechende Recherchen und 
Tests haben ergeben, dass dies durchaus häufig 
auftreten kann, und das auch in anderen Län-
dern, also auch in Deutschland. 

Asbest kommt dabei nicht, wie man viel-
leicht vermuten könnte, aus Recycling-Prozes-
sen, sondern ist natürlicher Bestandteil des 
Gesteins. Solche Gesteinsvorkommen gibt es 
nicht nur in Österreich und im gesamten Alpen-
raum, sondern auch in verschiedenen Regionen 
Deutschlands. Das zeigt eine aktuelle Studie 
des Bundesamtes für Geowissenschaften aus 
diesem Jahr.

Asbest sind natürliche Mineralien, die fa-
serartig im Gestein vorkommen können. Solche 
Mineralien sind Aktinolith, Amosit, Anthophyl-
lit, Chrysotil, Krokydolith und Tremolit. Es gibt 
aber auch asbestähnliche natürliche Fasern, die 
zwar nicht die Bezeichnung Asbest tragen, aber 
ähnliche Vorkommen und Eigenschaften haben 
wie z. B. Erionit oder Sepiolith.

GESUNDHEITSGE-
FAHR DURCH STREU-
STOFFE: Der auf der 
Verkehrsfläche aus-
gebrachte Splitt kann 
Asbest enthalten, das 
nach Zerkleinerung 
lungengängig wird.



www.KommunalTechnik.net 11

Diese Stoffe sind zwar grundsätzlich im 
Naturstein gebunden, können aber bereits 
beim Brechen der Gesteine für den Gebrauch 
zu Tage treten. Problematisch bei Streustof-
fen für den Winterdienst ist vor allem, dass 
die Gesteine nach der Ausbringung durch me-
chanische Beanspruchung durch Verkehrs-
einwirkung sowie beim Aufkehren der Streu-
stoffe – sehr fein zerkleinert werden. So ist 
es möglich, dass Feinstpartikel entstehen, 
die lungengängig sind. Dies wurde schon vor 
vielen Jahren vom Bundesgesundheitsamt 
in einer Studie nachgewiesen. Asbestfasern 
können in die Lunge gelangen und eine extre-
me Gesundheitsgefahr darstellen. Besonders 
gefährdet ist dabei das Kehrpersonal sowie 
Personen, die sich während des Kehrvorgangs 
in der Nähe aufhalten. Aus diesem Grund 
müssen asbesthaltige und damit gesundheits-
gefährdende Materialien als Streustoffe unbe-
dingt ausgeschlossen werden.

Anforderungen ergänzen
Der Ausschuss Winterdienst von FGSV und VKU 
hat daher die in den HBeStreu gesetzten Anfor-
derungen an abstumpfende Streustoffe um An-
forderungen an den Gehalt von Asbest oder as-
bestähnlichen Stoffen ergänzt. Da auch gerings-
te Mengen gesundheitsschädlich sein können, 
wurde die Anforderung aufgestellt, dass ab-
stumpfende Streustoffe für den Winterdienst 
generell asbestfrei sein müssen. Somit müssen 
die Inhalte unterhalb der technischen Nach-
weisgrenze von 0,01 Massen-% sein.

Für die Prüfung und die Grenzwerte wird da-
bei auf das in der VDI-Richtlinie 3866 beschrie-
bene Verfahren (Rasterelektronenmikroskop) 
verwiesen. Die Probenahme sollte nach der LA-
GA-Richtlinie PN 98 erfolgen. Der Nachweis und 
damit die Prüfung muss durch den Lieferanten 
erfolgen. Der Aufwand hierfür ist relativ gering, 
zumal dies lediglich einmal pro Jahr für einen 
Steinbruch nachzuweisen ist.

Die HBeStreu und das darin enthaltene 
Prüfzertifikat sollen nun schnellstmöglich ent-
sprechend ergänzt werden, die neue Fassung 
noch in diesem Jahr erscheinen.

Empfehlungen
Den Kommunen als Hauptanwender abstump-
fender Streustoffe wird dringend empfohlen, 
den Asbestgehalt der derzeit eingesetzten 
Streustoffe zu überprüfen und bei künftigen Be-
schaffungen den Anforderungen zugrunde zu 
legen. Asbesthaltiger Streusplitt sollte im Win-
terdienst keinesfalls eingesetzt werden.

Generell wird empfohlen, bei der Beschaf-
fung abstumpfender Streustoffe wie auch bei 
den auftauenden Stoffen die HBeStreu und die 
dort festgelegten Kriterien zugrunde zu legen 
und strikt einzuhalten. So ist die gute Wirksam-
keit sowie die Umweltfreundlichkeit sicherzu-
stellen, Gesundheitsgefahren sind auszuschlie-
ßen.

Leider ist es derzeit bei vielen Beschaffun-
gen von Kommunen nicht üblich, die HBeStreu 
zugrunde zu legen. Oft ist diese gar nicht be-
kannt. Das ist unbedingt zu ändern.� //

Dr.-Ing. Horst Hanke, 
Vorsitzender des Ausschusses Winterdienst von FGSV und 

VKU, Hanke Verkehrsberatung GbR, Wiesbaden
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Bislang war man sich des 
Problems, dass Asbest im 
Streusplitt enthalten sein 
könnte, nicht bewusst, 
die HBeStreu enthielt 
keine Vorgabe und keinen 
Grenzwert dazu.

Asbesthaltiger Streu-
splitt sollte im Winter-
dienst keinesfalls  
eingesetzt werden.

Der Nachweis und 
damit die Prüfung auf 

Asbest muss durch 
den Lieferanten erfol-

gen – auf Grundlage 
einer Probenahme 

nach der LAGA-Richt-
linie PN 98.
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Schwerpunkt Stadt- und Straßenreinigung 

Bauhof Hohen Neuendorf

Mehr Zeit für andere  
Aufgaben
Im Bauhof Hohen Neuendorf wurde die Stadtreinigung mit Hilfe einer elektrischen 
Rechtslenker-Müllpresse mit automatischer Verdichtung neu organisiert – mit  
Auswirkungen auf Personal, Kosten und Routenplanung. 

A nika Böttcher leitet den Bauhof 
der Stadt Hohen Neuendorf seit 
dem 1. Januar 2017. Die Fach-

dienstleiterin für Bauhof und Fuhrpark 
hat Garten- und Landschaftsbau ge-
lernt, anschließend einen Bachelor in 
Gartenbau sowie einen Master of Engi-
neering im Bereich Pflanzen- und Frei-
raummanagement absolviert. In Hohen 
Neuendorf aufgewachsen, ist sie heute 
für einen Betrieb verantwortlich, der 
mit 20 Mitarbeitenden – darunter eine 
Sachbearbeiterin und eine Vorarbeite-
rin – das gesamte Spektrum kommuna-
ler Infrastrukturpflege abdeckt: Stra-
ßenreinigung mit Großkehrmaschine, 
Grünflächenpflege inklusive Laubent-
sorgung, Pflanzung und Bewässerung, 
Müllentsorgung, Reinigung von Regen-

einläufen, Instandsetzung von Straßen, 
Wegen und Plätzen, Verkehrsschilder- 
und Straßennamenschilderpflege, 
Transportarbeiten, Verkehrssiche-
rungsschnitt, Spielplatzkontrollen, 
Fahrzeugpflege und -wartung sowie 
Graffiti- und Aufkleberentfernung. 

Der Fachbereich Stadtservice, dem 
der Bauhof organisatorisch zugeord-
net ist, steht dabei vor wachsenden 
Anforderungen: steigender Bewässe-
rungsbedarf, zunehmende herrenlose 
Abfälle und höhere Anspruchshaltung 
der Bevölkerung. „Durch den höheren 
gestalterischen und architektonischen 
Anspruch der Außenanlagen erhöht 
sich zugleich der erforderliche Pfle-
ge- und Unterhaltungsaufwand. Qua-
litativ hochwertige Freianlagen mit 

differenzierten Gestaltungselementen, 
anspruchsvollen Pflanzkonzepten und 
besonderen Ausstattungsmerkmalen 
erfordern intensivere Pflegeinterval-
le sowie einen höheren personellen 
und fachlichen Einsatz. Die Flächen 
sind dadurch aufwändiger zu bewirt-
schaften, zu pflegen und dauerhaft in 
ihrer gestalterischen Qualität zu er-
halten. Durch zunehmend ungünstige 
Wettereignisse – wir hatten z.B. 2025 
einen schweren Sturm sowie zuneh-
mende Starkregenereignisse – müssen 
wir rund 3.500 Regeneinlaufe zwei-
mal pro Jahr reinigen und vor sowie 
nach Starkregen ca. fünfmal pro Jahr 
230 Regeneinläufe“, beschreibt Anika 
Böttcher die Situation der wachsenden 
Aufgabenbereiche.

Von acht auf einen Mitarbeiter 
Die Ausgangslage im Bereich Stadtrei-
nigung vor der Investition in die elekt-
rische Müllpresse war eindeutig: Mon-
tags und freitags rückten vier Diesel-
fahrzeuge mit insgesamt acht Mit-
arbeitenden zur Mülltour aus. Die 
290 Papierkörbe im Stadtgebiet – ver-
teilt auf Straßen, Gehwege und Parks – 
wurden in vier Touren zweimal pro Wo-
che geleert. Der Personaleinsatz war 
hoch und die Mitarbeitenden mussten 
beim Leeren der Körbe auf der Straßen-
seite aussteigen – ein Sicherheitsprob-
lem im laufenden Verkehr, dass sich im 
Alltag regelmäßig stellte.

Hinzu kam ein strukturelles Prob-
lem: Der gebundene Personaleinsatz 
für die Mülltour ließ kaum Spielraum 
für Aufgaben, die im Tagesgeschäft 
regelmäßig liegen blieben oder nicht 
termingerecht erledigt werden konn-
ten. Anika Böttcher beschreibt die Si-
tuation rückblickend folgendermaßen: 

Bauhof-Mitarbeiter Mario Briese fährt seit der Anschaffung der neuen Müllpresse die  
Papierkorb-Touren. Insgesamt sind sechs Fahrer auf der Müllpresse eingewiesen. 
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„Wir haben acht Mitarbeitende zwei-
mal pro Woche für eine Aufgabe gebun-
den, die sich effizienter lösen lässt.“

Die Entscheidung fiel auf eine elekt-
rische Müllpresse mit Rechtslenkerka-
bine, aus der der Fahrer die Papierkör-
be leeren kann, ohne auf die Fahrbahn 
aussteigen zu müssen. Das reduziert 
das Unfallrisiko im Straßenverkehr er-
heblich und ermöglicht es, die Tour mit 
deutlich weniger Personal zu fahren. 
Die automatische Verdichtung im Auf-
bau verringert wiederum die Anzahl 
der notwendigen Entsorgungsfahrten 
zur Deponie.

Seit der Umstellung fährt ein Mit-
arbeitender die gesamte Mülltour täg-
lich alleine. Der Personaleinsatz ist 
hierdurch von acht auf eine Person 
gesunken. Die freigewordenen Kapazi-
täten fließen in Aufgaben, die zuvor 
regelmäßig aufgeschoben wurden. „Die 
Kollegen können jetzt Arbeiten über-
nehmen, die vorher einfach nicht ge-
schafft wurden“, sagt Anika Böttcher.

Das Fahrzeug wird auch zur Lee-
rung der Papierkörbe in Parks einge-
setzt, deckt also das gesamte Stadtge-

biet ab. Die Reichweite liegt bei rund 
200 km. Im Sommer reicht eine Ladung 
für mehrere Einsatztage. Im Winter 
ist eine tägliche Ladung notwendig, da 
Kälte die Batteriekapazität reduziert. 
Geladen wird über die bauhofeigene 
Photovoltaikanlage mit Speicher – ein 
Aspekt, der bei der Investitionsent-
scheidung ausdrücklich berücksichtigt 
wurde: „Durch den selbst erzeugten 
Strom senken wir die Betriebskosten“, 
berichtet die Bauhofleiterin. Gleichzei-
tig entfällt die Rußpartikelproblema-
tik, die bei Dieselfahrzeugen im inner-
städtischen Einsatz – insbesondere bei 
häufigem Anfahren und Stoppen – rele-
vant ist.

Dieses und zwei weitere Elektro-
fahrzeuge wurden im Rahmen der 
Richtlinie über die Förderung von 
leichten und schweren Nutzfahrzeugen 
mit alternativen, klimaschonenden An-
trieben und dazugehöriger Tank- und 
Ladeinfrastruktur (KsNI) mit insge-
samt 134.637,76 € durch das Bundes-
ministerium für Digitales und Verkehr 
gefördert. Die Förderrichtlinie wird 
von der NOW GmbH koordiniert, An-

träge werden durch das Bundesamt für 
Logistik und Mobilität bewilligt.

Digitalisierung als nächster Schritt
Parallel zur Fahrzeugumstellung hat 
der Bauhof Hohen Neuendorf begon-
nen, Füllstandssensoren in einem Orts-
teil zu erproben. Die Sensoren erfassen 
den Füllstand der Papierkörbe und sol-
len mittelfristig eine bedarfsgerechte 
Routenplanung ermöglichen. Statt fes-
ter Touren nach Wochentag würden 
dann nur noch tatsächlich gefüllte Be-
hälter angefahren – eine Logik, die den 
Fahrzeug- und Personaleinsatz weiter 
optimieren kann.

„Wir versprechen uns eine optima-
le, wirtschaftliche Routenplanung“, 
formuliert Anika Böttcher das Ziel. Ob 
und in welchem Umfang sich die Senso-
rik bewährt, wird sich im laufenden Be-
trieb zeigen. Der Pilotbetrieb in einem 
Ortsteil soll zunächst Erfahrungswerte 
liefern, bevor eine Ausweitung auf das 
gesamte Stadtgebiet geprüft wird.�//

Mirja Schmatzler,  
Redaktion KommunalTechnik 

Glücklich über die neuen Elektro-Fahrzeuge: v.l. Steffen Apelt (Bürgermeister Hohen 
Neuendorf), Jaqueline Piest (FB Stadtservice), Anika Böttcher (FDL Bauhof/Fuhrpark)

Die neue Müllpresse besteht aus einem Iveco E-Daily mit 
einem Zöller Micro HG-Aufbau.
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Schwerpunkt Stadt- und Straßenreinigung 

Stadt Mannheim

Früher wissen,  
wo zu handeln ist
Kameras auf Sammelfahrzeugen und künstliche Intelligenz sollen Mannheims 
Stadtreinigung unterstützen. Nils Ehrlich von der Smart City Mannheim erklärt nach 
einem ersten Pilotprojekt, was die Systeme erkennen und wo ihre Grenzen liegen.

W ilde Ablagerungen von Matratzen, Mö-
beln, Kartons oder herrenlosen Ein-
kaufswagen standen im ersten Mann-

heimer Pilotprojekt zur digitalen Stadtsauber-
keit im Fokus. Zugleich prüfte die Stadt, ob die 
Technik kleinteiliges Littering wie Zigaretten-

kippen, Tüten, Flaschen oder Laub erkennt. 
„Ziel war, den betrieblichen Nutzen zu bewerten 
und Missstände früher zu erfassen“, betont Nils 
Ehrlich von Smart City Mannheim. Die Praxis-
phase dauerte vier Monate, anschließend wur-
den die Ergebnisse sechs Wochen ausgewertet.

Dafür stattete Mannheim Abfallsammel-
fahrzeuge und Kehrmaschinen mit Kameras vor 
und hinter der Windschutzscheibe aus. „Getes-
tet wurden zwei Systeme mit Bildauswertungs-
algorithmus“, beschreibt der 32-Jährige. „Das 
erste System ist Datafleet von Remondis Digital 
Services. Es erkennt vor allem größere Gegen-
stände und Ablagerungen. Registriert die in-
tegrierte künstliche Intelligenz ein relevantes 
Objekt wie Sperrmüll oder verklebte Verkehrs-
zeichen, speichert das System ein Einzelbild, 
ordnet es einer Kategorie zu und versieht die 
Meldung mit Zeitstempel und Koordinaten.“ 
Einen fortlaufend übertragenen Videostream 
gebe es nicht.

Das zweite System namens Cortexia von 
einem Schweizer Unternehmen checkt die 
Fahrbahnen und Gehwege, zählt kleinere Ver-
schmutzungen und verdichtet die Werte zu 
einem Sauberkeitsindex. Als Referenz diente 
das bislang manuell eingesetzte Dynamische 
Sauberkeits- und Qualitätssystem DSQS des In-
stituts INFA.

Datenschutz obenan
Beim Datenschutz setzt das digitale Projekt der 
Stadt Mannheim zur Unterstützung der Stadt-
sauberkeit auf Datenminimierung. Die Bildana-
lyse von Datafleet findet direkt über eine Re-
cheneinheit im Fahrzeug statt. Erkennt die 
Software nichts Relevantes, wird die Aufnahme 
sofort verworfen. Nur Treffer werden übertra-
gen; Personen und Kennzeichen sind zuvor ver-
pixelt. Cortexia übermittelt dagegen keine Bil-
der, sondern lediglich Anzahl, Art und Koordi-
nate der erkannten Verschmutzungen.

Die Ergebnisse von Datafleet überzeugten. 
Die Bilderkennung funktionierte nach Angaben 

Bei einem Pilotprojekt 
zur digitalen Stadtsau-
berkeit in Mannheim 
wurde der Müll in den 
Straßen der Stadt in 
den Fokus genommen 
– mit zwei Kamera
systemen.
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von Nils Ehrlich auch bei schlechterem Wetter 
stabil. „Rund zwei Drittel der größeren erkann-
ten Ablagerungen waren kein angemeldeter 
Sperrmüll“, resümiert der Projektleiter. „Etwa 
ein Viertel der ermittelten wilden Ablagerun-
gen war der Stadt zuvor weder durch Bürger 
noch durch Beschäftigte gemeldet worden.“

Schwierig ist bislang die genaue Zuordnung 
einer erkannten Ablagerung durch Datafleet zu 
einer genauen Adresse. „Weil zunächst die Fahr-
zeugkoordinaten erfasst werden und zwischen 
Aufnahme und Verarbeitung Zeit vergeht bzw. 
Fahrzeugort und Abfallort nicht übereinstim-
men, kann die automatisch ermittelte Adresse 
vom tatsächlichen Fundort abweichen“, sagt er. 
Das verursache manuelle Nacharbeit in der Dis-
position. Künftig soll geprüft werden, wie neue 
Datensätze automatisch mit Mängelmeldungen 
und angemeldeten Sperrmülltouren abgegli-
chen werden können. So sollen sich mögliche 
Dubletten erkennen und ordnungsgemäß an-
gemeldete Abholungen von illegalen Ablagerun-
gen unterscheiden lassen.

Auch das Cortexia-System habe die genann-
ten Funktionen ausgeführt. „Die Mannheimer 
Stadtreinigung ist aber aufgrund der begrenz-
ten Kapazitäten zur Abfallbeseitigung aktuell 

noch nicht an dem Punkt, das System angemes-
sen einzusetzen“, unterstreicht Nils Ehrlich. 
Hinzu kämen Wirtschaftlichkeitsgründe, wes-
halb man momentan Abstand vom weiteren Ein-
satz genommen habe. 

Zweite Pilotphase
Mit Datafleet geht Mannheim nun in eine zwölf-
monatige zweite Pilotphase. Im Vordergrund 
stehe nicht mehr allein die Erkennung, sondern 
die zuverlässige Einbindung der Meldungen in 
bestehende Abläufe und die Einsatzplanung. 
Dazu sollen Koordinaten auf der städtischen 
Datenplattform zusammengeführt und Fund-
stellen möglichst sicher vorhandenen Vorgän-
gen zugeordnet werden.

Die Datenplattform wird bewusst offen an-
gelegt, damit später auch Systeme anderer Her-
steller angeschlossen werden können. Ob aus 
dem Test ein Dauerbetrieb wird, ist noch offen. 
Zunächst muss sich zeigen, ob Technik, Daten-
abgleich und operative Prozesse langfristig in-
einandergreifen. „Die digitale Erfassung sorgt 
erst einmal dafür, dass Mannheim früher weiß, 
wo gehandelt werden muss“, schließt er ab.�//

Birgit Greuner,  
Redaktion KommunalTechnik

ABFÄLLE DIGITAL ERFASSEN: In Mannheim wurden Abfallsammelfahrzeuge und Kehr-
maschinen mit Kameras vor und hinter der Windschutzscheibe ausgestattet.

Sensible Daten wie 
Autokennzeichen 
sofort verpixelt: Bei 
dem digitalen Pro-
jekt zur Sauberkeit 
in Mannheim wird 
der Datenschutz 
besonders hoch-
gehängt.

Die digitale 
Erfassung 
sorgt erst 
einmal dafür, 
dass Mann-
heim früher 
weiß, wo ge-
handelt wer-
den muss.
Nils Ehrlich, Smart 
City Mannheim
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Schwerpunkt Stadt- und Straßenreinigung 

Baubetriebshof Bad Saluflen 

Leise, aber effektiv
In der Kurstadt Bad Salzuflen setzt der Bauhof seit 2023 auf einen elektrischen 
Stadtabfallsauger. Das leise Gerät reinigt schwer zugängliche Stellen wie Baum-
scheiben und Pflasterfugen – und sorgt bei Bürgern für positive Resonanz.

I n Bad Salzuflen ist seit 2023 ein Glutton H2O 
im Einsatz – ein elektrisch betriebener Stadt-
abfallsauger. „Das Gerät soll unseren Mit-

arbeiter bei der Reinigung von Bereichen wie 
Parkbänke, Müllgefäße und Baumscheiben 
unterstützen“, berichtet Heinz Detering von der 
Abteilung Tiefbau und Baubetriebshof der 
Stadt. „Es leistet – kaum hörbar – gute Arbeit, 
wenn es darum geht, beispielsweise Zigaretten-
kippen, Kürbiskerne und Laub unter schweren 
Bänken, auf Baumscheiben, unter Baumschutz-
gittern, in Pflasterfugen und an Bordsteinkan-

ten abzusaugen – also überall dort, wo ein Kehr-
fahrzeug nicht hinkommt, wo Handarbeit allein 
zu zeitaufwendig wäre und Geräuschentwick-
lung durch den Maschinenbetrieb nicht er-
wünscht sind.“ Der Abfall wird in einem Abfall-
eimer am Heck des Gerätes gesammelt. 

Trocken oder nass 
Außerdem ist es möglich, mit einem Mittel-
druck-Strahl aus der ergonomischen Sprühlan-
ze begrenzte Flächen zu reinigen und zu desin-
fizieren. „Dafür hat der Glutton H2O einen 60 l 
Tank“, erklärt Heinz Detering. Den Wasser-
strahl könne man je nach Bedarf feiner oder 
breiter einstellen. Die 400 kg schwere Maschine 
wird in einer Garage im Bereich der Innenstadt 
von Bad Salzuflen untergestellt. „Von da aus 
geht unser Mitarbeiter direkt zu den zu reini-
genden Bereichen“, fügt er an. 

Positive Resonanz 
„Der Glutton H2O kann natürlich nicht die Kom-
paktkehrmaschine und andere Geräte erset-
zen“, gibt Heinz Detering zu bedenken. Er biete 
aber eine zusätzliche Möglichkeit auf kleineren 
Flächen, das Stadtbild positiv zu beeinflussen. 
Bei den Bürgern erzeugt das Gerät viel Auf-
merksamkeit. „Unser Mitarbeiter, der es meist 
bedient, wird oft angesprochen und erhält ein 
positives Feedback. Die Wertschätzung der 
Arbeit wird durch die Sichtbarkeit mit dem 
Glutton H2O erhöht“, resümiert er. Trotz der gu-
ten Erfahrungen ist es derzeit nicht geplant, 
ein weiteres Gerät der Art anzuschaffen.� //

Birgit Greuner,  
Redaktion KommunalTechnik

ABFALL SAUGEN 
MIT ELEKTRO
ANTRIEB:  
Der Glutton H2O in 
Bad Salzuflen soll 
überall dort einge-
setzt werden, wo ein 
Kehrfahrzeug nicht 
hinkommt und wo 
Handarbeit allein zu 
zeitaufwendig wäre.

Unser Mitarbeiter wird oft 
angesprochen und erhält 
ein positives Feedback.
Heinz Detering, Abteilung Tiefbau und  
Baubetriebshof der Stadt Bad Salzuflen 
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Schwerpunkt Stadt- und Straßenreinigung 

Marktübersicht Wildkrautbürsten

Bürsten gegen Beikraut
Wenn es um die Wildkrautbeseitigung geht, können Bauhöfe auf unterschiedliche 
Verfahren zurückgreifen. Als besonders effektiv gilt die mechanische Wildkraut-
beseitigung. In unserer Marktübersicht stellen wir handgeführte Wildkrautbürsten 
sowie Anbau-Wildkrautbürsten vor. 

I n der Wildkrautbekämpfung ist Chemie keine 
Option mehr. In der Folge haben thermische 
und vor allem mechanische Verfahren stark 

an Bedeutung gewonnen. Das am meisten ver-
breitete mechanische Werkzeug in der Wild-
krautbekämpfung ist die rotierende Bürste. Sie 
besteht in der Regel aus einem Stahlborsten- 
oder Kunststoffborsten-Rotor, der mit hoher 
Drehzahl über den Untergrund geführt wird 
und Wildkraut mechanisch aus Fugen, Ritzen 
und Pflasterbelägen herausreißt. Die Wirkung 
beruht nicht auf dem Schneiden, sondern auf 
dem Ausreißen und Freilegen der Wurzeln, was 
die Pflanzen nachhaltig schädigt. Einige Her-
steller bieten auch vertikal rotierende Wild-
krautbürsten an, mit denen sich größere Ar-
beitsbreiten realisieren lassen.  Borsten aus 
Stahl oder auch kunststoffummantelte Stahl-
borsten eignen sich für harte, strukturierte 
Untergründe wie Betonpflaster oder Natur-
stein, während Kunststoffborsten auf empfind-

licheren Belägen schonender arbeiten. Die Le-
bensdauer der Borsten variiert je nach Unter-
grund und Einsatzintensität erheblich; bei har-
tem Pflaster mit stark verwurzeltem Beikraut 
kann der Verschleiß deutlich höher ausfallen 
als auf sandfugigem Kleinpflaster. Einige Her-
steller bieten segmentierte Bürstenköpfe an, 
bei denen einzelne Segmente ausgetauscht wer-
den können, was die Betriebskosten senkt.

Die Arbeitsbreiten handgeführter Geräte 
liegen typischerweise zwischen 35 und 70 cm, 
anbaugestützte Systeme für Trägerfahrzeuge 
erreichen Arbeitsbreiten von 60 cm bis über 
2 m. Die Flächenleistung hängt stark von der 
Fugenstruktur und dem Verunkrautungsgrad 
ab; auf offenen Flächen mit geringem Beikraut-
besatz sind 1.000 bis 2.500 m² pro Stunde rea-
listisch, in stark verwachsenen Fugennetzen 
kann die Leistung auf unter 500 m² pro Stun-
de sinken. Wildkrautbürsten werden in zwei 
grundlegenden Konfigurationen eingesetzt: als 
handgeführte Geräte sowie als Anbaugeräte für 
die unterschiedlichsten Trägerfahrzeuge vom 
Geräteträger auf Raupenfahrwerk, über Kom-
munalfahrzeuge bis hin zu Schleppern, Bauma-
schinen und Geräteträgern wie dem Unimog.

Unterschiedliche Antriebskonzepte
Handgeführte Geräte werden entweder von 
einem integrierten Verbrennungsmotor oder 
einem Elektromotor angetrieben. Benzinmoto-
ren mit 2,5 bis 5 PS sind in dieser Klasse ver-
breitet; sie bieten Unabhängigkeit von Strom-
quellen, sind jedoch schwerer und emittieren 
Abgase, was in Innenstädten oder geschlosse-
nen Bereichen nachteilig ist. Akkubetriebene 
Geräte gewinnen hier klar an Boden: Neuere 
Systeme mit 36-V- oder 56-V-Akkus erreichen 
Laufzeiten von 45 bis 90 min pro Akku-Ladung 
und sind im Gewicht teils deutlich leichter. Für 
Dauereinsätze über mehrere Stunden empfiehlt 
sich ein Wechselakku-Konzept.

Anbaugeräte für kommunale Trägerfahrzeu-
ge, Geräteträger oder Traktoren werden hyd-
raulisch oder über Zapfwelle angetrieben. Hyd-
raulisch angetriebene Bürsten benötigen einen 
Ölvolumenstrom von 20 bis 60 l/min bei einem 

ERFORDERT ER-
HEBLICHE BESEITI-
GUNGSANSTREN-
GUNGEN: Gerade in 
urbanen Bereichen 
bindet die Wildkraut-
beseitigung in den 
Sommermonaten er-
hebliche Ressourcen. 
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Marktübersicht Wildkrautbürsten − Handgeführte Wildkrautbürsten� Die Redaktion erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

Typ Antrieb Motorleistung Arbeitsbreite Gewicht Besonderheiten

Agria www.agria.de

Agria 8100 Benzin-Motor 4,9 PS 50 cm ca. 100 kg

Adler/Fierthbauer www.adler-arbeitsmaschinen.de

HW 5.5 Benzin-Motor 5,5 PS 60/70 cm

AS Motor www.as-motor.de

AS 30 Weedhex 140 Benzin-Motor 2,5 PS 35/42 cm 31 kg

AS 30 Weedhex 160 Benzin-Motor 3,9 PS 35/42 cm 35 kg

AS 50 Weedhex Benzin-Motor 4,3 PS 50 cm 68 kg

AS 30 EWeedhex E-Antrieb/Stihl AP-System Ab Saison 2027 verfügbar

AS 50 EWeedhex E-Antrieb 56 V Lithium Ion 50 cm 69 kg

AS 60 EWeedhex

AS 60 Weedhex

AS 60 EWeedhex AP

AS 30 EWeedhex AP

Erco-Motorgeräte www.erco-motorgeraete.de

EWB-35HO-04 Benzin (4-Takt) k.A. 37 cm 48 kg

EWB-35P E-AntriebULIP-Akku k.A. 37 cm 50 kg (o. Akku)

EWB-37EP E-Antrieb 48 V 1,4 PS k.A. 50 kg (o. Akku)

EWB-70HO Benzin (2-Takt) 4,9 PS 70 cm 79 kg

Etesia www.etesia.de

MBR50 Benzin-Motor 4,9 PS 50 cm 55 kg

Kersten Arealmaschinen www.kersten-maschinen.de

Wildkrautmesser Vorbaugerät 70 cm 84 kg 5 Dreiecksmesser

Wildkrautbürstenvorsatz 
WKBH

Vorbaugerät 50 cm 49 kg Bürstenteller schwenkbar

Köppl www.koeppl.com

KWE53 Vorbaugerät – 53 cm 60 kg

KWE102 Vorbaugerät – 102 cm 123 kg

Limpar www.limpar.de

Limpar Turbo IV

Limpar Taifun II

Limpar 74 „Switch“

Limpar WBK 400

Limpar WBK 750

Tielbürger www.tielbuerger.de

tw50 Benziner k.A. 50 cm 66 kg

tw50s Benziner k.A. 50 cm 67 kg

tw50x Benziner k.A. 50 cm 68 kg mit Fahrantrieb

hw 50 Benziner k.A. 50 cm 46 kg m. Federstahlborsten

tw40 Benziner k.A. 38 cm 47 kg

Westermann www.westermann-shop.de

WKB 330 Benziner k.A. 33 cm 40 kg

WKB 660 Benziner k.A. 66 cm 95 kg

WKB 660 EGO

WKB 330 Akku 12-V-E-Motor k.A. 33 cm k.A.
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Marktübersicht Anbau-Wildkrautbürsten� Die Redaktion erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

Typ Antrieb Arbeitsbreite Trägerfahrzeuge Gewicht Sonstiges

Adler www.adler-arbeitsmaschinen.de

W-Serie hydraulisch 80 cm alle gängigen Trägerfahrzeuge k. A. Opt. Funkfernbedienung

BW 800 hydraulisch 80 cm Vers. Baggeraufnahmesysteme 122 kg

Bema www.kehrmaschine.de

Bema WKB mechanischer Antrieb 125–230 cm alle gängigen Trägerfahrzeuge 75–145 kg

Bema Groby hydraulisch,  
opt. mechanisch

110 cm 3-Punkt Kat. I/II, Stapleraufnah-
me, Schnellwechselanbau

145 kg (o. Bürste)

Bema Groby light mechanischer Antrieb 70-78 cm alle gängigen Trägerfahrzeuge 100 kg (o. Bürste)

Maschinenfabrik Dücker www.duecker.de

RWB 600 Direktantrieb 60 cm Anbau an alle Dücker-Ausleger 320 kg Radialwildkrautbürste

PFP 600/900 Direktantrieb 60/90 cm PFP 600 für UNA 100&200, DBM 
400, KBM 350 und MBM 400
PFP 900 für MBM 400, UNA 450-
600, DUA 700&800, HDM 700&800 
sowie Mähkombination MK 25

140/190 kg

Egholm www.egholm.de

Park Ranger 2150 hydraulisch 70 cm Park Ranger 2155/2155e 85 kg

Fiedler www.fiedler-kommunaltechnik.de

FWK702 hydraulisch 75 cm alle gängigen Trägerfahrzeuge 165 kg opt. Verschubrahmen

FWK720 hydraulisch Bis 110 cm alle gängigen Trägerfahrzeuge 150 kg

Lipco www.lipco.com

WB mechanisch k.A. Einachser, Motormäher,  
Trägerfahrzeuge

k.A.

WBD mechanisch k.A. Dreipunktanbau k.A.

WE mechanisch 3 Bürsten Einachser, Motormäher,  
Trägerfahrzeuge

k.A.

WED mechanisch 3 Bürsten Dreipunktanbau k.A.

Matev www.matev.eu

WRM-145 hydraulisch,  
opt. Riemen 

70 cm Traktoren bis 145 cm Spurbreite Schwenkbarer 
Auslegerarm

WRM-200 hydraulisch,  
opt. Riemen

70 cm Traktoren bis 200 cm Spurweite Schwenkbarer 
Auslegerarm

Mulag www.mulag.de

WBK 750 hydraulisch 75 cm Mulag Schnellwechselaufnahme 140 kg

RB 650 hydraulisch 50 cm (Bürste) Mulag Schnellwechselaufnahme 160 kg

Timan AS www.timan.dk

RC-1000s hydraulisch k.A. Timan Geräteträger RC-1000 105 kg

Tuchel www.tuchel.com

Tuchel-Sweep  
WB 750

hydraulisch 75 cm div. Trägerfahrzeuge,  
3-Punkt/Gabelzinkenaufnahme

100 kg Seitenverschiebung  
bis 45 cm

Betriebsdruck von 150 bis 200 bar; die erforder-
liche Motorleistung am Trägerfahrzeug liegt je 
nach Bürstengröße und Arbeitsintensität zwi-
schen 15 und 50 kW. Zapfwellengetriebene Va-
rianten sind seltener, da sie eine feste Kopplung 
an den Traktor erfordern und für den Einsatz 
auf befestigten Flächen weniger flexibel sind. 
Trägerfahrzeuge der Klasse 2 bis 5 t, wie sie im 
kommunalen Bereich üblich sind, decken diesen 
Leistungsbedarf in der Regel problemlos ab.

Arbeitsschutz beachten
Bei handgeführten Wildkrautbürsten bestehen 
spezifische Gefährdungen, die in der betriebli-
chen Unterweisung nicht unterschätzt werden 
dürfen. Der rotierende Bürstenkopf erzeugt er-
heblichen Steinflug: Splitter, Sandkörner und 
Pflanzenreste werden mit hoher Geschwindig-
keit weggeschleudert. Die Verwendung einer 
Schutzbrille oder eines Gesichtsschutzes ist da-
her gemäß DGUV-Regelwerk Pflicht. Gleiches 

Zum Download für  
Abonnenten: 
kurzelinks.de/ 
marktuebersicht

Plus



gilt für das Tragen von Sicherheitsschuhen mit 
durchtrittsicherer Sohle, da der Bürstenkopf 
bei Bodenkontakt erhebliche Kräfte entwickelt.

Vibrationsbelastung ist ein weiterer kri-
tischer Faktor: Handgeführte Geräte mit Ver-
brennungsmotor übertragen je nach Bauart 
Vibrationen von 4 bis über 8 m/s² auf Hände und 
Arme. Gemäß EU-Vibrationsrichtlinie 2002/44/
EG gilt ein Tagesexpositions-Auslösewert von 
2,5 m/s²; bei Überschreitung sind arbeitsmedi-
zinische Vorsorge und technische oder organi-
satorische Schutzmaßnahmen verpflichtend. 
Antivibrationshandschuhe reduzieren die Be-
lastung, ersetzen jedoch keine Begrenzung der 
täglichen Einsatzdauer. Hersteller geben die 
maximale tägliche Nutzungsdauer in der Regel 
in der Betriebsanleitung an; diese Angaben sind 
bei der Einsatzplanung verbindlich zu berück-
sichtigen.

Lärm ist eine dritte Belastungsquelle: Ver-
brennungsmotorbetriebene Geräte erreichen 
Schalldruckpegel von 90 bis über 100 dB(A) am 
Ohr des Bedieners. Gehörschutz ist ab 85 dB(A) 
Pflicht. Elektrische Geräte liegen hier deutlich 
günstiger, typischerweise unter 80 dB(A), was 
sie für sensible Einsatzbereiche wie Schulum-
felder oder Krankenhausbereiche prädestiniert.

Schließlich sind Absperrmaßnahmen im 
öffentlichen Raum zu beachten: Der Steinflug-
radius handgeführter Bürsten beträgt je nach 
Gerät und Untergrund bis zu 5 m; Passanten 
und Dritte müssen durch Absperrbaken und 
Warnaufsteller aus diesem Bereich ferngehal-
ten werden.

Anbaugestützte Systeme machen ab einer 
jährlichen Flächenleistung von etwa 20.000 bis 
30.000 m² wirtschaftlich Sinn. Handgeführte 
Geräte bleiben wirtschaftlich sinnvoll für Klein-
pflaster, enge Fugennetze und Bereiche, die für 
Fahrzeuge nicht zugänglich sind. Größere Bauhö-
fe und Straßenmeistereien verfügen häufig über 
beide Varianten. In der Marktübersicht haben wir 
sowohl handgeführte als auch Anbau-Wildkraut-
bürsten für den professionellen Einsatz aufge-
führt. Die Auflistung erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit.  � //

Stephan Keppler,  
Redaktion KommunalTechnik

SICHERER ZUGANG: Mit Wildkrautbürsten, die an Aus-
legersystemen montiert sind, lassen sich auch schwer 
zugängliche Bereiche erreichen. 

HANDGEFÜHRTE 
TECHNIK: Gerade 

wenn es um die 
gezielte Wildkraut-
bekämpfung geht, 

nutzen viele Bauhöfe 
handgeführte Wild-

krautbürsten. 

WIRKUNGSVOLLES 
KONZEPT: In der 

mechanischen Wild-
krautbeseitigung 

haben sich rotierende 
Bürsten mit Stahl- 

oder Kunststoffbors-
ten etabliert.

EINFACH, EFFEKTIV 
& OHNE CHEMIE
kehrmaschine.de

Film ab: Wildkrautbeseitigung leicht gemacht -
Der kompakte bema Groby light in Aktion >>>>>>

Im Einsatz gegen Wildkraut 
bema Groby light
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D er ECHO DPB-5900T ist ein 56-V-Akku-
Rucksackbläser für den professionellen 
Einsatz im GaLaBau, bei Kommunen und 

in der gewerblichen Grünflächenpflege. Das Ge-
rät erreicht mit drei Akkus eine Blasdruckkraft 
von 28 N, ein Luftvolumen von 1.080 m³/h und 
eine maximale Luftgeschwindigkeit von 93 m/s. 
Die Maxout-Technologie soll dabei die Leis-
tungsabgabe über den gesamten Entladezyklus 
konstant halten. Für die Energieversorgung ste-
hen drei unabhängige Akkuports zur Verfügung. 
Je nach gewünschter Laufzeit und Gewicht kön-
nen ein, zwei oder drei Akkus des 56-V-eFORCE-
Pro-Systems eingesetzt werden. Mit zwei LBP-
56V250 reicht die Laufzeit im High-Modus für 
bis zu 20 min, im Turbomodus für bis zu 13 min. 
Drei Akkus ermöglichen bis zu 30 beziehungs-
weise 21 min. Das „Smart Battery Discharge Ma-

nagement“ entlädt die eingesetzten Akkus 
gleichzeitig und priorisiert automatisch den 
Akku mit der höchsten Ladung. Das 7,0 kg 
schwere Gerät verfügt über einen Rucksack mit 
verstellbaren Schulterriemen und Brustgurt.  

Mit dem Pro X LBX7800 stellt EGO ebenfalls 
einen akkubetriebenen Rucksack-Laubbläser für 
den professionellen Einsatz in Kommunen und 
Bauhöfen vor. Das Gerät gehört zum Pro-X-Pro-
gramm und ist für längere Arbeitseinsätze aus-
gelegt. Nach Angaben des Herstellers handelt es 
sich um den stärksten handgeführten Laubblä-
ser weltweit. Aufgrund der Leistung verfügt das 
Gerät über einen zweiten Griff, sodass es mit bei-
den Händen geführt werden kann. Der LBX7800 
arbeitet mit dem 56-V-Arc-Lithium-Akkusystem 
von Ego. Die bogenförmige Bauweise des Akkus 
soll eine gleichmäßige Kühlung der Zellen er-
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GaLaBau 2026

Herbstlaub voraus
Die Besucher der GaLaBau konnten in der Messe Nürnberg wieder zahlreiche Neu-
heiten entdecken. Wir haben uns die Techniken zur Laubbeseitigung genauer an-
gesehen. Eine Auswahl dieser Neuheiten stellen wir vor, so dass sie im nahenden 
Herbst eventuell bei dem ein oder anderen schon zum Einsatz kommen können.
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möglichen. Das System ist für den professionel-
len Einsatz ausgelegt und kann mit verschie-
denen Akkukapazitäten betrieben werden. Ego 
setzt dabei auf ein einheitliches Akkusystem, 
sodass die Akkus mit allen Geräten des Herstel-
lers kompatibel sind. Für Kommunen steht zu-
dem ein skalierbares Ladesystem zur Verfügung, 
das vom Einsatz mit wenigen Akkus bis zu größe-
ren Ladeeinrichtungen erweitert werden kann. 
Gegenüber benzinbetriebenen Laubbläsern soll 
der LBX7800 zudem mit einer geringeren Ge-
räuschentwicklung arbeiten. 

Für die Zerkleinerung von Laub auf Grün- 
und Extensivflächen ist das SmartCut 1500 
Mulchmähwerk von AMAZONE ausgelegt. Das Rot-
ormähwerk arbeitet mit einer Arbeitsbreite von 
1,50 m und dem SmartCut-Exaktschnittrotor 
mit 88 pendelnd aufgehängten Messern. Beim 
Auftreffen auf Hindernisse können die Messer 
nach hinten ausweichen, wodurch Verschleiß 
und Beschädigungen reduziert werden. Der 
Messerwechsel erfolgt werkzeuglos. Serienmä-
ßig ist das Mähwerk mit Y-Messern ausgestat-
tet, die sich für Laub ebenso wie für höhere oder 
dichtere Aufwüchse und festes, faseriges Mate-
rial eignen. Für Kurzgras und ein besonders fei-
nes Schnittbild können alternativ H77-Flügel-
messer eingesetzt werden. Eine Nachlaufwalze 
und die zentrale, stufenlose Schnitthöhenein-
stellung gehören ebenfalls zur Ausstattung. 
Je nach Messerkonfiguration lässt sich das 
SmartCut 1500 auf nahezu allen Grünflächen 
einsetzen. Seine Stärke zeigt es insbesondere 
auf Hochgras- und Extensivflächen sowie beim 
Zerkleinern von feuchtem Bewuchs, härterem 
Material und Laub.

Funkferngesteuert Laub saugen
Der Saugarm des Laubverladegebläses Dumbo 
von FISCHER kann nun auch funkferngesteuert 
werden. Der vertikal angeordnete Automatik-
saugarm lässt sich aus der Kabine des Träger-
fahrzeugs bedienen. Damit entfällt das manuel-

le Führen des Saugarms durch eine zweite Per-
son. Der Bediener kann den Arm per Funksteue-
rung positionieren und das Laub direkt aufneh-
men. Die Lösung soll insbesondere bei länger 
andauernden Einsätzen die körperliche Belas-
tung durch das manuelle Führen des Saugarmes 
reduzieren. Neu ist zudem die Kombination des 
Saugarms mit dem Dumbo auf einem Fahrzeug 
mit Hakenliftsystem. Die komplette Laubein-
heit kann dadurch für die Laubsaison auf das 
Trägerfahrzeug aufgezogen und über Hydraulik 
und Elektrik angeschlossen werden. Das Über-
laderohr sitzt rechts an der A-Säule — der Fah-
rer behält so freie Sicht auf die Straße. 

HEN kam mit einer neuen Variante seines 
Laubsaugarms zur GaLaBau, die erstmals seit-
lich am Fahrzeug angeordnet ist. Der als Auto-
matiksaugarm bezeichnete Aufbau wird eben-
falls per Funkfernsteuerung aus der Fahrer-

Ego-Marketingleiter  
Andreas Holzer mit dem 
Ego Pro X LBX7800

links: Das SmartCut 
1500 Mulchmähwerk 
von Amazone ist auf 

die Zerkleinerung von 
Laub ausgelegt

rechts: Das rücken
tragbare Akku-Blas-

gerät DPB-5900T von 
Echo kann mit bis zu 

drei Akkus gleichzeitig 
betrieben werden.
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kabine bedient. Dadurch kann der Fahrer den 
Saugarm seitlich neben dem Fahrzeug positio-
nieren und das Laub aufnehmen, ohne dass eine 
zweite Person den Saugschlauch von Hand füh-
ren muss. Bisher waren entsprechende Ausfüh-
rungen unter anderem horizontal und vorne am 
Fahrzeug angebaut. Kombiniert wird der neue 
Saugarm mit dem Laubverladegebläse S 400. Das 
Gebläse kann über ein Hakenliftsystem auf ein 
Trägerfahrzeug aufgebaut werden. Hydraulik 
und Elektrik werden angeschlossen, sodass die 
komplette Einheit für die Laubsaison einsatz-
bereit ist. Nach Saisonende lässt sie sich wieder 
abrollen und durch andere Aufbauten ersetzen. 
Der neue Saugarm ist seit einigen Monaten se-
rienreif. Hen passt die Laubtechnik an die jewei-
ligen Trägerfahrzeuge der Kommunen an.

Akkutechnik weiterentwickelt
HUSQVARNA erweitert sein Akku-Programm für 
den gewerblichen Einsatz um den rückentrag-
baren Akku-Laubbläser 570iBT. Das Gerät arbei-
tet mit einem bürstenlosen BLDC-Motor und 
einer 36-V-Li-Ion-Batterie und erreicht eine 
konstante Blaskraft von 35 N. Diese Leistung 
soll unabhängig vom Ladezustand des Akkus 
zur Verfügung stehen. Der Luftdurchsatz an der 
Düse beträgt 24,68 m³/min, die Luftgeschwin-
digkeit 84,2 m/sek Im Boost-Modus stehen eben-
falls 35 N zur Verfügung. Für die Energieversor-
gung können je nach Einsatz ein, zwei oder drei 
Akkus verwendet werden. Dadurch lässt sich 
die Konfiguration zwischen geringem Gewicht 
bei kurzen Einsätzen und längeren Arbeits-
intervallen anpassen. Empfohlen werden die 
Akkus B360X und B540X. Das Gerät wiegt ohne 
Akku 8,9 kg. Für längere Arbeiten ist der Trage-
gurt mit Hüftgurt und Lastverstellern ausge-
legt, die das Gewicht verteilen sollen. Eine drei-
stufige Geschwindigkeitsregelung ermöglicht 
die Anpassung der Blasleistung an die jeweilige 
Aufgabe. Der Schalldruckpegel am Ohr der Be-
dienperson liegt bei 83,7 dB(A), der garantierte 
Schallleistungspegel bei 96 dB(A). Mit 0,2 m/s² 
fällt der angegebene Vibrationswert am Hand-
griff gering aus. Über die integrierte Konnekti-
vität lässt sich der 570iBT zudem in Husqvarna 
Fleet Services einbinden.

Das Akkuportfolio von PELLENC wird um den 
neuen Rückenakku X-Power 650 erweitert, der 
für leistungsintensive professionelle Anwen-
dungen ausgelegt ist. Neue Zellen ermöglichen 
eine höhere Entladestromstärke und damit 
eine hohe Ausgangsleistung bei gleichzeitig 
reduzierter Wärmeentwicklung. Dadurch soll 
der Akku insbesondere Laubbläser und Frei-
schneider auch bei hoher Leistungsanforderung 
konstant versorgen. Der X-Power 650 speichert 
648 Wh bei 43,2 V und 15 Ah und wiegt 4,5 kg. 
Damit gehört er zusammen mit dem UliB 750 zu 

links: Der rückentrag-
bare Akku-Laubblä-
ser 570iBT erreicht 
laut Husqvarna eine 
konstante Blaskraft 
von 35 N..
rechts: Der vertikal 
angeordnete Automa-
tiksaugarm des Dum-
bo von Fischer lässt 
sich nun aus der Ka-
bine des Trägerfahr-
zeugs bedienen.

Sandra Herbst, Leitung 
Marketing & Kommuni-
kation Deutschland bei 

Pellenc 
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den leichtesten Rückenakkus im Pellenc-Pro-
gramm. Für die Gewichtsverteilung lässt er sich 
mit den Tragesystemen „Komfort“ und „750“ 
kombinieren. Nach 800 Ladezyklen garantiert 
Pellenc noch 80 % der ursprünglichen Kapazi-
tät. Das hintergrundbeleuchtete Display infor-
miert über Ladezustand, verbleibende Laufzeit 
sowie Betriebs- und Warnhinweise. Das Gehäu-
se ist nach IPX4 gegen Spritzwasser geschützt. 
Mit dem 7,6-A-Ladegerät sind 80 % der Kapazi-
tät nach 1 h 40 min erreicht, eine vollständige 
Ladung dauert 2 h 20 min. Der X-Power 650 ist 
mit den aktuellen Generationen der Pellenc-Ak-
kugeräte kompatibel und auf die Leistungsan-
forderungen der X-Serie abgestimmt.

Das neue rückentragbare Akku-Blasgerät 
BRA 280 B ergänzt das Akku-Portfolio von STIHL 
im mittleren Leistungsbereich. Dank seiner 
Blaskraft von bis zu 26 N und einer maximalen 
Luftgeschwindigkeit von 86 m/s können Land-
schaftsgärtner oder kommunale Reinigungs-
betriebe mit dem kompakten und leichten 
Gerät sowohl Grünschnitt und Schmutz als 
auch nasses, schweres Laub entfernen. Dabei 
erlaubt die Schnellverstellung des Blasrohrs 
die Anpassung der Länge an unterschiedliche 
Anforderungen im Handumdrehen. Für kom-
fortables Arbeiten auch bei längeren Einsätzen 
sorgt zudem das ergonomische Tragsystem. Es 
verteilt das Gewicht des rückengetragenen Ge-
räts optimal und verringert die Belastung für 
den Anwender. Seine Energie bezieht das neue 
Blasgerät von zwei Lithium-Ionen-Akkupacks 
aus dem Stihl Allpro Akku-System. Empfohlen 
werden AP 300 P Akkupacks, die in die beiden 
Akkuschächte im Gehäuse eingesteckt werden. 
Dabei wird automatisch auf den zweiten mit-
geführten Akku umgeschaltet, sobald der erste 
leer ist. Die erforderliche Blaskraft regeln die 
Nutzer in drei Stufen über das digitale Bedien-
element am Handgriff – ein zusätzlicher Boost-
Modus ruft die maximale Leistung ab. Diese 

steht bei Bedarf über die gesamte Akku-Laufzeit 
hinweg konstant zur Verfügung. Das zugehöri-
ge LED-Display zeigt dabei u. a. an, in welchem 
Modus das Gerät arbeitet, und informiert über 
den Akku-Ladestand. Zudem verfügt das Be-
dienelement serienmäßig über eine integrierte 
Connected-Funktion, sodass das Akku-Blasgerät 
in das digitale Flottenmanagement Stihl con-
nected eingebunden werden kann.

KRESS stellte mit dem KC501 seinen bisher 
stärksten rückentragbaren Laubbläser mit 41 N 
Blaskraft vor. Er wurde für die anspruchsvolle 
und kommunale Landschaftspflege entwickelt 
und kann laut Hersteller auch große Mengen 
an nassem Laub beseitigen. Der KC501 erreicht 
einen Luftdurchsatz von 1 597 m³/h bei einer 
Luftgeschwindigkeit von 98 m/sec. In 15 m Ent-
fernung beträgt der Geräuschpegel laut Her-

links: Peter Nafzger, 
Vorstand und Ge-
schäftsleitung bei 
Hen, präsentierte 
auf der GaLaBau 

den neuen seitlichen 
Saugarm. 

rechts: Das neue 
rückentragbare 
Akku-Blasgerät 

BRA 280 Bvon Stihl 
soll durch sein 

ergonomische Trag-
system für Rücken-

komfort sorgen.

Cord Hansen, Inter-
national Sales Manager 
bei Kersten, mit der 
überarbeiteten Aufnah-
me des Laubbläsers
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Schwerpunkt Stadt- und Straßenreinigung 

stellerangaben 65 dB. Die Leistung lässt sich 
bequem über ein LED-Grip-Control-Display re-
gulieren. Eine Turbo‑Taste stellt kurzfristig ma-
ximale Kraft bereit. Geschwindigkeit und Tem-
pomat können ansonsten variabel über einen 
Gashebel eingestellt werden und sorgen somit 
für Bedienkomfort und eine einfache Leistungs-
steuerung.

Bestehendes erweitert
KERSTEN hat die Aufnahme seines Laubbläsers 
LBV für den Einsatz an unterschiedlichen Trä-
gerfahrzeugen überarbeitet. Die Neuheit wurde 
zur GaLaBau vorgestellt und soll die Montage an 
Geräteträgern mit unterschiedlichen Abständen 
zur Zapfwelle vereinfachen. Dafür ist die Auf-
nahme verschiebbar ausgeführt und lässt sich 
an das jeweilige Trägerfahrzeug anpassen. 
Gegenüber der bisherigen Konstruktion ist die 
Aufnahme dadurch kompakter und ragt weniger 

weit nach vorn. Der LBV wird zum Zusammen-
blasen von Laub eingesetzt und richtet sich vor 
allem an Kommunen, Bauhöfe und Dienstleister. 
Das Gerät ist in den Größen LBV 5100 und 
LBV 6900 erhältlich. Je nach Ausführung erfolgt 
der Antrieb mechanisch über die Zapfwelle oder 
hydraulisch über das Trägerfahrzeug. Für die 
Ausrichtung des Luftstroms steht zudem eine 
überarbeitete Hutze zur Verfügung. Sie ist jetzt 
eckig statt rund ausgeführt und kann mecha-
nisch über eine Rastung oder hydraulisch bezie-
hungsweise elektrisch verstellt werden. 

SCHOUTEN erweitert seine Laubtechnik um 
einen Insektenschutz, der die Belastung von 
Fluginsekten beim Mähen und Aufnehmen von 
Vegetation reduzieren soll. Grundlage ist eine 
Untersuchung im Rahmen der niederländi-
schen Kleurkeur-Richtlinie für ökologisches 
Mähen. Dabei wurde ein Schouten-Mäh-Lade-
wagen mit 1,80 m Arbeitsbreite unter verschie-
denen Einstellungen getestet. Als Indikator für 
die Insektenverluste dienten Wachsstäbchen, 
die vor dem Mähen in der Vegetation verteilt 
und anschließend gezählt wurden. Die Unter-
suchung zeigte, dass insbesondere die Schnitt-
höhe und die Einstellung der Nachlaufwalze die 
Saugwirkung beeinflussen. Bei 5 cm Schnitthö-
he und abgesenkter Walze war die Saugwirkung 
am stärksten. Die ermittelte Überlebensrate 
der eingesetzten Indikatoren lag bei 60 %. Eine 
höhere Schnitthöhe von 10 cm und der Verzicht 
auf die Nachlaufwalze reduzierten die Belas-
tung. Zusätzlich wurde ein Insektenschutz für 
fliegende Insekten untersucht, mit dem deren 
Überleben während des Mähvorgangs vollstän-
dig gesichert werden konnte. Schouten bezeich-
net die Kombination aus angepasster Maschi-
neneinstellung und Insektenschutz als Möglich-
keit, Mäharbeiten biodiversitätsschonender 
durchzuführen.

Das Laubverladegebläse LVG 372 von STOLL 
ist jetzt mit Elektrostart und einem fest am Ge-
rät angebauten, elektrisch betätigten Absetzge-
stell erhältlich. Das mobile Gestell bleibt dauer-
haft am Laubverladegebläse und ist damit bei 
jedem Einsatz verfügbar. An unterschiedlichen 
Entladestationen lässt sich das Gerät dadurch 
schnell aufnehmen und wieder absetzen. Das 
Heben und Senken des Gestells erfolgt elekt-
risch. Die Betätigung funktioniert auch bei aus-
geschaltetem Motor, sodass sich das Laubver-
ladegebläse ohne laufenden Antrieb an- und ab-
setzen lässt. Der Elektrostart erleichtert zudem 
die Inbetriebnahme. Durch die fest angebaute 
Konstruktion entfällt das separate Mitführen 
eines Absetzgestells. Stoll sieht darin eine Mög-
lichkeit, das LVG 372 bei wechselnden Entlade-
stationen flexibler einzusetzen.� //

Carmen Carl,
Redaktion KommunalTechnik

Den Schouten-Mäh-
Ladewagen gibt es 
jetzt in der größeren 
Arbeitsbreite von 
1,80 m und mit In-
sektenschutz.

Das Laubverlade-
gebläse LVG 372 von 
Stoll gibt es jetzt mit 
elektrischem Absetz-

gestell.
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Bauhof Burgdorf

Reinigen mit System
Die Fahrzeug- und Maschinenreinigung ist nicht nur eine Frage der Optik. Beispiels-
weise im Winterdienst setzen Schmutz, Salz und Sole der Technik stark zu. Eine 
schnelle und gründliche Reinigung kann Korrosion und somit teuren Folgekosten 
entgegenwirken. Der Bauhof Burgdorf setzt auf eine frequenzgeregelte Hochdruck-
anlage, an der gleichzeitig drei Personen arbeiten können. 

KURZ GESAGT
	– Frequenzgeregelte Hochdrucktech-

nik von Meier-Brakenberg ermög-
licht gleichzeitigen Mehrpersonen-
betrieb mit nur einer Pumpe bei kon-
stantem Druck.

	– 3.000 l/h Förderleistung und 84 kW 
Heizleistung decken den Bedarf für 
drei gleichzeitig genutzte Waschbah-
nen ab.

	– Frostschutz durch Kombination aus 
Isolierung, Begleitheizung und Rück-
schlagventil.

	– Arbeitsplätze mit 4-fach-Lanzenhal-
terung und dauerhaft angeschlosse-
nem Reinigungszusatz reduzieren 
Rüstzeiten.

	– Schwenkausleger mit zweitem Dreh-
element verhindert Schläuche auf 
dem Boden und erhöht die Arbeitssi-
cherheit.

	– Frequenzregelung schont Pumpe 
und Motor durch sanftes Anlaufen 
und bedarfsgerechte Drehzahl.

M itte 2025 wurde der neue 
Bauhof der niedersächsi-
schen 36.000-Einwohner-

Stadt Burgdorf bezogen. Bei der 
Projektierung und Ausschreibung 
des Neubaus (wir berichteten in 
der KommunalTechnik 4/25 darü-
ber) wurde unter anderem festge-
legt, dass eine leistungsfähige 
Waschanlage implementiert wer-
den sollte. Umgesetzt wurde der 
Neubau durch ein Generalunter-
nehmen nach den Vorgaben der 
Stadt Burgdorf. 

Bernd Hasenclever ist für die 
Straßenunterhaltung sowie die 
Kfz-Werkstatt verantwortlich und 
erinnert sich zurück: „Wir hatten 
bis zum Einzug in den Neubau zwei 
Bauhöfe in der Stadt – einen für 
den Straßen- und einen für den 
Grünbereich. Beide waren baufäl-
lig. Wunsch und Ziel war mit dem 
neuen Bauhof, beide Bereiche an 
einem Standort zusammenzufüh-
ren, auch um Technik und Personal 
zukünftig effizienter einzusetzen“, 
blickt er zurück. Am neuen Stand-
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ort arbeiten knapp 60 Personen. Zu-
ständig ist der Bauhof Burgdorf zum 
einen für die Grünpflege der Parks und 
Grünanlagen sowie die Kontrolle von 
Spielplätzen und Bäumen, zum ande-
ren für die Unterhaltung der Straßen, 
Wege und Plätze inklusive Reinigung 
und Winterdienst – und das auf einer 
Gesamtfläche von 112 km² bzw. 160 km 
Straßen und 182 km Feldwege. 

Mit Rampe
Möglichkeiten zur Fahrzeugwäsche gab 
es bei der alten Struktur nur am Stand-
ort des Straßenbauhofes. Dort war ein 
Waschplatz mit Auffahrrampe vorhan-
den. Vom Prinzip her gefiel den Mit-
arbeitern das Waschen der Fahrzeuge 

damit sehr gut. „Allerdings war die 
Auffahrt recht steil, sodass wir mit den 
kleineren Fahrzeugen nicht auf die 
Rampe fahren konnten. Das wurde ent-
sprechend beim Neubau berücksichtigt 
und die Rampe inklusive Auffahrt deut-
lich verlängert“, betont Bernd Hasen-
clever. Das Technik-Spektrum des Bau-
hofs reicht vom Lkw über Traktoren, 
Bagger, diverse Pritschen und Trans-
porter bis hin zu Kleingeräten wie Ra-
senmähern. Alle diese Fahrzeuge und 
Geräte müssen in mehr oder weniger 
regelmäßigen Abständen gereinigt 
werden.

Einen besonderen Schwerpunkt bil-
den dabei die Streu- und Winterdienst-
fahrzeuge, die in der kalten Jahreszeit 
besonders intensiv genutzt werden und 
nach jedem Einsatz gründlich gewa-
schen werden müssen. Streusalz, Sole 
und Schmutz setzen Fahrwerk, Auf-
bauten und Technik unter dauerhaften 
Korrosionsdruck – eine regelmäßige, 
gründliche Reinigung ist deshalb nicht 
nur eine Frage der Optik, sondern eine 
wirtschaftliche Notwendigkeit.

Drei Waschplätze
Baulich wurden bei der neuen Wasch-
anlage drei Plätze vorgesehen: eine 
Bahn für 18-m-Gespanne, eine Bahn 
mit Auffahrrampe sowie eine Bahn für 
die Wäsche von kompakten Maschinen 
und Kleingeräten. Die gesamte Anlage 
befindet sich in einer offenen Halle, 
was besondere Anforderungen an den 
Frostschutz der Hochdrucktechnik 
stellt. 

BETRIEBSDATEN

Bauhof Burgdorf

Ort Burgdorf, Niedersachsen

Gemeinde-
größe

31.000 Einwohner

Organisati-
onsform

Teil der Stadtverwaltung

Mitarbei-
tende

58 Festangestellte

Dienst
leistungen, 
Aufgaben
bereiche

Straßenbegleitgrünpflege
Pflege von Grünanlagen
Spielplatzkontrolle
Baumkontrolle, -pflege
Sportplatzunterhaltung
Friedhofsunterhaltung
Straßenreinigung
Winterdienst
Straßenkontrolle
Straßen- und Wegeaus-
besserung
Beschilderung

Schlüssel-
maschinen

17 Doppelkabinentrans-
porter mit Ladefläche 
(Mercedes-Benz, VW, Ive-
co)
2 Unimog
2 Kehrmaschinen (Merce-
des-Benz, Aebi Schmidt)
2 kompakte Trägerfahr-
zeuge (Multicar, Hansa)
1 Spülwagen (Mercedes-
Benz)
3 Kommunalschlepper 
(Fendt, SDF)
2 Elektrotransporter 
(Goupil)
2 Holzhacker (Schliesing)
1 Hubsteiger
1 Friedhofsbagger (Han-
sa)
1 Minibagger

Besonder
heiten

Energieverbund mit be-
nachbarter städtischer 
Kläranlage

 �Bauhof Burgdorf 
Dachtmisser Weg 36 
31303 Burgdorf 
servicebetriebe@burgdorf.de

Zum Einschäumen kommt eine speziel-
le Schaumlanze zum Einsatz, die mit 

wenig Wasser arbeitet (links). Über den 
Umschaltinjektor (Mitte) für die Zudo-
sierung von Reinigungsmittel wird die 
Reinigungsmittelzufuhr abgeschaltet. 
Danach erfolgt das Waschen mit der 
Druckregulierungslanze (rechts), bei 

der sich der Druck stufenlos einstellen 
lässt.

An jeder der drei Wasch-
bahnen ist eine Halterung 

für die Lanzen montiert.
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„Wenn am Nachmittag die Kolon-
nen zurück auf den Betrieb kommen, 
herrscht Hochbetrieb in der Wasch-
halle. Beispielsweise werden alle Mä-
her nach jedem Einsatztag gewaschen. 
Das stellt sicher, dass die Technik beim 
nächsten Einsatz wieder einwandfrei 
läuft“, fügt er hinzu. Mit der grund-
sätzlichen Aufteilung der Anlage und 
der Waschplätze sind die Bauhof-Mit-
arbeiter zufrieden. „Ein echter Vorteil 
ist auch, dass jeder Mitarbeiter damit 
arbeiten kann, ohne lange Erklärung. 
Denn an der Pumpe selbst muss nichts 
eingestellt werden. Der Anwender 
nimmt sich die passende Lanze und 
kann loslegen“, ist Bernd Hasenclever 
von der Anlage überzeugt.

Automatische Pumpensteuerung
Die gesamte Waschtechnik hat die Fir-
ma Meier-Brakenberg geliefert und die-
se ist in einem Container unterge-
bracht. Das Herzstück der Anlage ist 
ein frequenzgeregelter Hochdruckrei-
niger vom Typ MBHSTFK3000. Er lie-
fert bis zu 3.000 l/h bei maximal 
140 bar und einer Motorleistung von 
15 kW. Die maximale Drehzahl liegt bei 
1.450 U/min. Entscheidend für den 
Mehrpersonenbetrieb ist die Frequenz-
regelung der Anlage: Die Pumpe passt 
ihre Drehzahl automatisch an die je-
weils abgenommene Wassermenge an, 
sodass der voreingestellte Druck kons-
tant bleibt – unabhängig davon, ob 
eine, zwei oder drei Personen gleichzei-
tig arbeiten. „Die Technik funktioniert 
gut. Das bestätigen mir die Mitarbeiter, 

die täglich damit waschen“, erklärt 
Bernd Hasenclever. Der Nutzer wählt 
lediglich die passende Lanze; die Steue-
rung der Pumpe erfolgt vollautoma-
tisch. Fehlbedienungen sind damit 
konstruktiv ausgeschlossen. Da die 
Pumpe ihre Drehzahl der tatsächlich 
abgenommenen Wassermenge anpasst, 
wird nur die Energie verbraucht, die je-
weils benötigt wird. Bei Teillastbetrieb 
– etwa, wenn nur eine Person arbeitet 
oder die Schaumlanze genutzt wird – 
läuft der Motor entsprechend langsa-
mer. Frequenzumrichter starten und 
stoppen Motoren zudem sanft und stu-
fenlos, sodass kein Laststoß auftritt. 
Das schont Pumpe, Motor sowie die ge-
samte Anlage und soll die Lebensdauer 
der Komponenten verlängern.

Was die Wartung der Pumpe be-
trifft, empfiehlt der Hersteller alle 
100 h die Dichtungen zu tauschen, 
damit kein Wasser ins Öl gelangt und 
dieses dann schneller altert. Sämtliche 
Öle sollten darüber hinaus jährlich ge-
wechselt werden.

Für die Warmwasserversorgung 
sorgen zwei zuschaltbare Durchlauf-
erhitzer mit einer Gesamtheizleistung 
von 84 kW, je 42 kW pro Gerät, die das 
Wasser emissionsarm auf eine Tempe-
ratur von bis zu 60 C erhitzen. Empfeh-
lung von Meier-Brakenberg ist jedoch, 
soweit es möglich ist, kalt zu waschen, 
da dies deutlich schonender für die 
Lacke der Fahrzeuge und Geräte ist. 
Warmwasser sollte nur in Bereichen, in 
denen Öle oder Fette abgewaschen wer-
den müssen oder bei der Reinigung von 

Wenn am Nach-
mittag die Kolon-
nen zurück auf den 
Betrieb kommen, 
herrscht Hoch
betrieb in der 
Waschhalle.
Bernd Hasenclever,  
Leiter Straßenunterhaltung
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Streu- und Winterdienstfahrzeugen 
eingesetzt werden, da Salz- und Sole-
rückstände sich damit deutlich effekti-
ver lösen lassen als mit Kaltwasser. 

Herausforderung Frostschutz
Da die Waschhalle offen ist, musste die 
gesamte Hochdrucktechnik frostsicher 
ausgeführt sein. Die Lösung besteht 
aus einer Kombination mehrerer Maß-
nahmen: Die 54 m lange Hochdrucklei-
tung aus Edelstahl, in der Dimension 
18 × 1,5 mm, ist mit UV-beständiger Iso-
lierung versehen. Ergänzt wird dies 
durch eine Frostschutzeinrichtung, be-
stehend aus einem Kugelhahn mit 
Rückschlagventil, einem Druckluftan-
schluss sowie einem Frostschutzheiz-
kabel mit Regelung. Das Heizkabel ist 
48 m lang. Das Rückschlagventil soll 
verhindern, dass Wasser in der Leitung 
steht. Und hier gab es im ersten Winter 
nach Inbetriebnahme der Anlage noch 
einige Herausforderungen zu lösen. Die 
Rohre ließen sich nicht vollständig ent-
leeren, so dass sich in einem bestimm-
ten Bereich Wasser gesammelt hat. Der 
strenge Frost im Januar und Februar 
hat dann dafür gesorgt, dass es in die-
sem Bereich doch zu Frostbrüchen der 
Leitung kam. Um dies zukünftig zu ver-
meiden, wurde ein zusätzlicher Schie-
ber in die Leitung eingesetzt, über den 
das Wasser nun restlos abgelassen wer-
den kann. 

Vier Lanzen griffbereit
An jeder der drei Waschbahnen ist ein 
vollständiger Arbeitsplatz wandmon-
tiert eingerichtet. Jeder Platz verfügt 
über eine 4-fach-Lanzenhalterung mit 

folgender Ausstattung: eine Flach-
strahllanze mit 1 m Länge, eine Druck-
regulierungslanze, ein Dreckfräser so-
wie eine Schaumlanze. Hinzu kommt 
ein Umschaltinjektor für die Zudosie-
rung von Reinigungsmittel jeweils in 
der Mitte der Waschbahnen. Das Reini-
gungsmittel ist dauerhaft angeschlos-
sen; das Einschäumen erfordert ledig-
lich das Betätigen des Umschalters und 
das Ankuppeln der Schaumlanze. Das 
Einschäumen ist ein wesentlicher 
Schritt bei der Reinigung stark ver-
schmutzter Fahrzeuge. Die Schaumlan-
ze arbeitet mit einer Mischkammer 
und erzeugt in Verbindung mit dem 
Umschaltinjektor einen langanhaften-
den Schaum. Da beim Schäumen weni-
ger Wasser abgenommen wird als beim 
Hochdruckwaschen, reagiert die fre-
quenzgeregelte Pumpe automatisch 
mit einer reduzierten Drehzahl.

Die Druckregulierungslanzen er-
möglichen eine stufenlose Einstellung 
der Wassermenge bis 21 l/min. Je nach 
Verschmutzung lässt sich der Druck 
durch den Anwender komfortabel ein-
stellen. Die Frequenzregelung der Pum-
pe stellt sicher, dass der Druck auch bei 
unterschiedlichen Lanzeneinstellun-
gen konstant bleibt. 

Damit das Personal bei gleichzei-
tiger Nutzung aller drei Waschbahnen 
trocken bleibt, wurden zwischen den 
Bahnen Spritzschutzabtrennungen 
installiert. Es handelt sich um licht-
durchlässige Folienabtrennungen aus 
Gittergewebe mit beidseitiger PVC-Be-
schichtung, für eine einfachere Reini-
gung.

Ein zentrales Komfortmerkmal der 
Waschbahnen sind die Wandschwenk-
ausleger für die Schlauchführung. Sie 
verfügen über ein zweites Drehele-
ment, das auch bei langen und hohen 
Fahrzeugen eine gute Erreichbarkeit 
sicherstellt. Der Aktionsradius beträgt 
über 5 m. Durch die Schlauchführung 
über den Ausleger liegen keine Schläu-
che auf dem Boden – Stolpergefahr und 
Schlauchverschleiß durch Überfahren 
werden damit vermieden. „Das war uns 
für die Arbeitssicherheit unserer Mit-
arbeitenden ein sehr wichtiger Punkt“, 
unterstreicht Bernd Hasenclever ab-
schließend.� //

Björn Anders Lützen,
Redaktion KommunalTechnik

Die frequenzgeregelte Pumpe von Meier-
Brakenberg sowie die beiden Durchlauf-
erhitzer sind in einem Container unter-
gebracht.

Marcel Rinne, Verwaltung Servicebetrie-
be Bauhof (links) und Bernd Hasencle-
ver, Leiter Straßenunterhaltung Bauhof 
Burgdorf
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Waschhallen richtig planen - Teil 1

Rechtssicher 
bauen, Betriebs-
abläufe sichern
Eine kommunale Waschhalle muss unterschied-
liche Fahrzeuge sicher und rechtskonform aufneh-
men. Die entscheidenden Weichen werden vor dem 
ersten Waschgang gestellt: Wer Nutzung, Entwäs-
serung, Gebäude und Reinigungstechnik in der Vor-
planung zusammenführt, schafft die Grundlage für 
Bau, Genehmigung und Betrieb.

KURZ GESAGT
	– Vor dem Bau einer Waschhalle müs-

sen Nutzung, Entwässerung, Gebäu-
de und Reinigungstechnik gemein-
sam in der Vorplanung betrachtet 
werden – nachträgliche Anpassun-
gen sind aufwendig und kostspielig.

	– Die Hallengröße und -ausstattung 
leiten sich direkt aus dem Fuhrpark 
ab: Fahrzeuglänge, -breite, Tore und 
Durchfahrtshöhen bestimmen die 
Abmessungen.

	– Waschfläche und Gebäude müssen 
als Einheit geplant werden 

	– Die Entwässerung ist ein zentrales 
Planungsthema: Waschwasser ent-
hält Schadstoffe und muss nach 
Wasserhaushaltsgesetz, AwSV und 
örtlicher Satzung erfasst, vorbehan-
delt und eingeleitet werden 

	– Beleuchtung ist Arbeitsschutz: Min-
destens 300-500 lx, geeignete 
Schutzart, Wartungsfaktor und 
Gleichmäßigkeit müssen nach 
ASR A3.4 sichergestellt sein 

	– Genehmigung und Betrieb zusam-
men denken: Wer Wartungszugänge, 
Probenahme, Rückstauschutz und 
Entsorgungswege bereits im Ent-
wurf klärt, schafft die Grundlage für 
rechtssichere Abnahme und dauer-
haften Betrieb.
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Decken- und Seitenbeleuchtung ergänzen sich in der Waschhalle. Entscheidend sind arbeitsplatzbezogene Beleuchtungsstärken, gleichmäßige  
Ausleuchtung, Blendungsbegrenzung und eine geeignete Farbwiedergabe.
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Am Anfang steht nicht der Hallengrund-
riss, sondern der künftige Betrieb. Bau-
hofleiter und Bauamt legen fest, welche 

Fahrzeuge gereinigt werden, welche Verschmut-
zungen beseitigt werden müssen, wie viele Be-
schäftigte gleichzeitig arbeiten und welche Re-
serve sinnvoll ist. Daraus ergeben sich Abmes-
sungen, Fahrspuren, Arbeitsräume, Entwässe-
rung, Technikraum und Leitungswege. Werden 
Hochdruck- und Entwässerungstechnik erst 
nach Bodenplatte, Wänden und Medienan-
schlüssen betrachtet, sind Optionen oft nur mit 
Zusatzaufwand nachzurüsten. Eine fachtech-
nisch abgestimmte Vorplanung hält Möglichkei-
ten offen und erleichtert die Abstimmung mit 
Planern und Behörden.

Nach Fuhrpark dimensionieren
Die Hallengröße wird aus dem größten Fahr-
zeug und dem erforderlichen Arbeitsraum ab-
geleitet. Neben Fahrzeuglänge und -breite 
braucht es seitlich sowie an Front und Heck 
ausreichend Bewegungsfläche. Für typische 

einspurige Anlagen sind etwa 22 bis 25 m Län-
ge und 7,5 bis 12 m Breite eine praxisnahe 
Orientierung. Bei mehreren Spuren kommen 
Zwischenräume hinzu: Eine zweispurige Halle 
kann etwa 15 bis 18 m Breite erreichen. Maß-
geblich ist der reale kommunale Fuhrpark - 
vom Multicar über Geräteträger und Kehrma-
schine bis zum Lkw. Auch Tore und Durch-
fahrtshöhen folgen daraus.

Waschfläche und Gebäude
Die Waschfläche trägt schwere Fahrzeuge und 
führt Wasser und Feststoffe gezielt ab. Tragfä-
higer Unterbau, ausreichend dimensionierte 
Bodenplatte und durchgängiges Gefälle gehören 
in die Grundplanung. In der Praxis liegen geeig-
nete Gefälle häufig bei etwa 1 bis 3 %. Spritzwas-
ser, Reinigungsdruck, Schmutz und hohe Luft-
feuchte prägen auch die Gebäudehülle. Im unte-
ren Wandbereich eignen sich robuste, feuchte-
beständige Konstruktionen, etwa Betonsand-
wichelemente mit widerstandsfähiger Be-
schichtung. Korrosionsgeschützte Tragwerke 
und beständige Beschläge sichern die Nutzbar-
keit.

Feuchte kontrolliert abführen
Beim Waschen entstehen Wassernebel und war-
me, feuchte Luft. Eine funktionierende Lüftung 
verbessert Sicht, Trocknung und Bausubstanz. 
Bei geeignetem Dachaufbau kann thermischer 
Auftrieb genutzt werden: Zuluft strömt unten 
nach, feuchte Warmluft wird am First abge-
führt. Bei 1.000 m³ Hallenvolumen und zehn 
Luftwechseln pro Stunde ergibt sich beispiels-
weise ein Luftbedarf von rund 10.000 m³/h. Zu- 
und Abluft sind gemeinsam zu betrachten. Hal-
lenhöhe, Dachneigung, Tore und Firstöffnung 
müssen zusammenpassen.

Planungsthema Abwasser
Für Kommunen hat die Entwässerung besonde-
res Gewicht. Waschwasser kann Feststoffe, 
Streusalz, organische Rückstände, Kraft- und 
Schmierstoffspuren sowie Reinigungsmittel 

Beispiel für die Dimensio-
nierung einer Waschspur: 
Seitliche und stirnseitige 

Arbeitsräume sichern  
die Erreichbarkeit des 

Fahrzeugs und schaffen 
Platz für einen sicheren 

Arbeitsablauf.

Die Gebäudehülle 
wird auf den dauer-
haften Waschbetrieb 
abgestimmt. Robuste 
Sockelbereiche, Spritz-
schutz und geeignete 
Materialien unterstüt-
zen eine langlebige 
Nutzung.



www.KommunalTechnik.net 33

enthalten. Vor dem Bau ist zu klären, wie es er-
fasst, vorbehandelt und eingeleitet werden 
darf. Maßgeblich sind Nutzung, Abwasserzu-
sammensetzung, örtliche Entwässerungssat-
zung und behördliche Vorgaben. Das Wasser-
haushaltsgesetz fordert bei Anlagen öffentli-
cher Einrichtungen mit wassergefährdenden 
Stoffen Schutz vor nachteiligen Gewässerverän-
derungen. Je nach Anlage ist zudem die AwSV 
zu beachten. Wasserbehörde und Kanalnetzbe-
treiber gehören deshalb früh in die Abstim-
mung.

Schlammfang und Abscheidung
Die erste Stufe ist die Rückhaltung von Feststof-
fen. Ein ausreichend großer, gut zugänglicher 
Schlammfang entlastet nachgeschaltete Kom-
ponenten. Bei intensiver Nutzung können etwa 
10 bis 20 m³ je Fahrspur sinnvoll sein. Die kon-
krete Dimensionierung folgt Schmutzanfall und 
Nutzung. Befahrbare Abdeckungen müssen 
Wartung und Entleerung erlauben. Soweit 
Leichtflüssigkeiten abzuscheiden sind, erfolgt 
die Auslegung nach DIN EN 858 in Verbindung 
mit DIN 1999-100 und den Einleitbedingungen. 

Ebenso wesentlich ist eine flüssigkeitsundurch-
lässige Waschfläche mit dichten Fugen und Über-
gängen. Wandanschlüsse, Rinnen und Durchdrin-
gungen sollten vor der Betonage feststehen.

Eine eindeutige Was-
serführung beginnt 

bereits in der Boden-
planung. Das Gefälle 

führt Waschwasser 
und Feststoffe gezielt 

zum Schlammfang 
und vermeidet un-

kontrollierte Ablage-
rungen.

MESSE OFFENBURG
2. + 3. Februar

www.urban-tec-offenburg.de

f

  www.w-schmailzl.de

auch monatlich 

an Kommunen 

zu vermieten

Sinkkasten-Reinigung 
ohne Muskelkraft

Der Sinkkastenreiniger bietet folgende unschlag baren 
Vorteile:
● stabile Schnellwechseleinrichtung mit Spanngurten
● Hub- und Rütteleinrichtung hydraulisch
● verstellbarer Rahmen für Fahrzeugbreiten von 1,2–1,8 m
● rückenschonender Arbeitsgang
● passend für alle Kommunalfahrzeuge
● Vorführung auf Anfrage

W. Schmailzl Kommunaltechnik
GmbH & Co. KG

D-84166 Adlkofen · Frauenberger Straße 13 A
Tel.: (0 87 07) 9 32 90-0 · Fax: (0 87 07) 9 32 90-29

Mobil: (01 71) 77 82 880
E-Mail: info@w-schmailzl.de
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Beleuchtung ist Arbeitsschutz
Eine gute Waschhalle ist nicht nur hell, sondern 
arbeitsgerecht beleuchtet. Grundlage sind die 
arbeitsplatzbezogenen Mindestbeleuchtungs-
stärken der ASR A3.4. Für die Halle kann eine 
Grundbeleuchtung um etwa 300 lx eine sinnvol-
le Orientierung sein. In Bereichen, in denen 
Verschmutzungen, Bauteile und Konturen si-
cher erkannt werden müssen, können bis zu 
500 lx erforderlich oder zweckmäßig sein. Maß-
geblich bleibt die konkrete Tätigkeit. Zur Licht-
qualität gehören außerdem Gleichmäßigkeit, 

Begrenzung von Blendung und Reflexionen so-
wie eine geeignete Farbwiedergabe. Eine Farb-
temperatur um 4.000 ist dabei nur eines von 
mehreren Qualitätsmerkmalen einer arbeitsge-
rechten Beleuchtung. Seitliche Leuchten hel-
fen, Schatten an Fahrzeugflanken und Unter-
bauten zu vermeiden. Für feuchte, mechanisch 
beanspruchte Bereiche sind robuste Leuchten 
mit geeigneter Schutzart erforderlich.

Wartungsfaktor berücksichtigen
Leuchten altern und verschmutzen in einer 
Waschhalle schneller als in vielen anderen 
Arbeitsbereichen. Die Beleuchtungsanlage wird 
deshalb nicht nur auf den Neuzustand ausge-
legt. Ein zum Arbeitsumfeld passender War-
tungsfaktor stellt sicher, dass die nach 
ASR A3.4 erforderlichen Mindestwerte auch 
nach längerer Betriebszeit eingehalten werden. 
Daher kann es Sinn machen, die anfängliche Be-
leuchtungsstärke bewusst höher zu planen und 
Reinigungs- sowie Wartungsintervalle festzule-
gen. Tageslicht über Lichtbänder oder transpa-
rente Firtsbereiche ist eine sinnvolle Ergän-
zung, ersetzt aber insbesondere im Winter die 
künstliche Beleuchtung nicht.

Genehmigung und Betrieb
Zur rechtssicheren Ausführung gehört auch der 
spätere Betrieb. Wartung, Eigenkontrolle, Ent-
leerung und Zugänglichkeit von Schlammfang 
und Abscheider müssen organisatorisch und 
baulich möglich sein. Für Abscheideranlagen 

Koaleszenzabscheider 
sind Teil der Ab-
wasserbehandlung. 
Auslegung, Zugäng-
lichkeit, Wartung und 
Einleitung sind auf 
Nutzung, Regelwerk 
und behördliche An-
forderungen abzu-
stimmen.

Kommunale Waschhalle 
mit zwei unterschiedlich 
ausgelegten Waschspu-

ren: Abmessungen, Durch-
fahrtshöhen und Arbeits-
räume müssen zum vor-
handenen und künftigen 

Fuhrpark passen.
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Anmeldung unter  
https://kurzlinks.de/
Waschhalle

sind die Anforderungen aus DIN EN 858 und 
DIN 1999-100 sowie die Vorgaben des Kanal-
netzbetreibers zu berücksichtigen. Ebenso soll-
ten Probenahmemöglichkeit, Rückstauschutz 
und Entsorgungswege bereits im Entwurf ge-
klärt werden. Wer diese Punkte zusammen mit 
Wasserbehörde und Entwässerungsbetrieb vor 
der Ausschreibung abstimmt, schafft eine klare 
Grundlage für Genehmigung, Bauabnahme und 
spätere Betreiberpflichten.

Fazit
Eine kommunale Waschhalle wird dann dauer-
haft beherrschbar, wenn Recht, Gebäude, Ent-

wässerung und spätere Nutzung gemeinsam ge-
dacht werden. Die frühe fachtechnische Ab-
stimmung schafft Genehmigungssicherheit, 
vermeidet spätere Umbauten und legt zugleich 
die Basis für sichere Arbeitsplätze und eine 
leistungsfähige Reinigungstechnik. � //

Wolfgang Meier
 

	�Im zweiten Teil in der nächsten Ausgabe  
unsere Zeitschrift KommunalTechnik lesen Sie,  
wie durch die Planung von Arbeitsplatz, Hochdruck-
system und Spezialwerkzeugen ein effizienter  
Waschprozess entsteht.

Das Webinar 
Waschhalle/Waschplatz für Baubetriebshöfe richtig planen – von Anfang an
Wer eine leistungsfähige Waschhalle bzw. einen Waschplatz baut, 
sollte sich über die entscheidenden Fragen lange vor dem ersten 
Spatenstich Gedanken machen. Denn Hallengeometrie, Bodenplat-
te, Entwässerung und Beleuchtung müssen gemeinsam mit der 
späteren Reinigungstechnik gedacht werden – nicht nacheinander. 
In unserem Webinar wird erklärt, wie eine frühe Planung Arbeits-
abläufe, Wasserführung und Hochdrucktechnik zu einem funktio-
nierenden Gesamtsystem verbindet. 

Inhalte:
	― Dimensionierung abgeleitet aus dem Maschinenpark
	― Gebäudehülle und Lüftung
	― mehrstufige Entwässerung mit Schlammfang und  

Koaleszenzabscheider
	― rechtliche Anforderungen
	― arbeitsplatzgerechte Beleuchtung
	― Dimensionierung und Ausstattung der Hochdruck

reinigungstechnik 
	― Wer früh plant, hält alle Optionen offen – für Erweiterungen, 

sichere Arbeitsbedingungen und einen reibungslosen Betrieb 
vom ersten Tag an. 

Termin:	 20.01.2027
Uhrzeit:	 9:00 bis 11:00 Uhr 

im Anschluss auch als Aufzeichnung erhältlich
Kosten: 	 119 € inkl. MwSt. Für Premium-Abonnenten der 

Zeitschrift KommunalTechnik im Abopreis ent-
halte

Weitere Infos:	kommunalbiz.de

Die Dozenten

WOLFGANG MEIER ist Diplom-Agrar
ingenieur,  Geschäftsführer von Meier-
Brakenberg und Entwickler von Hoch-
drucktechnik. 
 
 
ANDRE SIEVERS ist Elektroniker und  
Projektplaner bei Meier-Brakenberg,  
er begleitet Waschhallen von der Planung 
bis zur Inbetriebnahme.

Mit Infrarot
Entscheidende Vorteile:

Einsetzbar auf:
Verbundsteinen
Kies- und Plattenwegen
Flachdächern

�

�
�

�

ohne Herbizid
keine offene Flamme
geräuschlos
sparsamer Gasverbrauch

Master 510R
mit Radantrieb

Giftfreie
Wildkraut-
beseitigung

�

�
�

8 verschiedene  Modelle

Am Forlenspitzen 2
76473 Iffezheim
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 www.mueller.topInfos:  +49 2573 97999-0 · www.adler-arbeitsmaschinen.de

DIE QUALITÄTSMACHER.

KEHREN & RÄUMEN MIT ADLER

NEU:  
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WIR 
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PRODUZIEREN IN 
DEUTSCHLAND
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Rapid

„Die Nähe zur deutschen  
Kundschaft ist uns wichtig!“
Der schweizerische Hersteller Rapid feiert in diesem Jahr das 100-jährige Firmen-
jubiläum. KommunalTechnik hat mit dem Verwaltungsratspräsidenten Florian  
Kaufmann über Meilensteine, den Weg zum internationalen Spezialisten und die  
aktuelle Situation gesprochen.

	�Rapid feiert in diesem Jahr 100 
Jahre Unternehmensgeschichte: Was 
ist vom ursprünglichen Geist der 
Gründer heute noch im Unternehmen 
spürbar?

	�Der Pioniergeist der Gründerväter 
ist im Unternehmen weiterhin tief ver-
wurzelt. Wir sind nach wie vor sehr in-
novativ tätig – wie damals bei der Grün-
dung. Unseren Kunden wollen wir die 
anstehenden Probleme lösen, sei es 
durch innovative Technik und durch 
Qualität. Gerade der für die Schweiz ty-
pische Qualitätsanspruch ist für uns 
überaus wichtig.

	�Wie schafft man es, die Wurzeln in 
der Berglandwirtschaft zu bewahren 
und gleichzeitig neue Zielgruppen zu 
erschließen bzw. international wett-
bewerbsfähig zu bleiben?

	� Ich glaube, gerade der Produktions-
standort Schweiz, diese «Swissness», 
ist ein entscheidender Faktor, dass wir 
auch heute noch international wettbe-
werbsfähig sind. Unsere Maschinen 
müssen den hohen Ansprüchen unse-
rer Kunden gerecht werden und im 
extremen Terrain bestehen können. 
Wenn wir, vor allem unsere Maschinen 
dies schaffen, dann sind unsere Geräte 

für viele andere Märkte attraktiv und 
auch für andere Zielgruppen, wie z.B. 
die Kommunen, sehr nützlich.

	�Mit der Übernahme von Kommtek 
im Jahre 2019 hat Rapid neue Kom-
petenzen, insbesondere in Sachen 
Funk-Raupen integriert. Was war da-
mals die strategische Idee hinter die-
sem Kauf?

	�Funkraupen sind in einem anderen 
Segment gefragt als unsere Einachser, 
so im kommunalen Bereich, in der 
Arealpflege und im Forst oder im Stra-
ßenunterhalt. In diesen Bereichen wa-

Für den Kommunaleinsatz 
z. B. bei Mulcharbeiten an 
Straßenböschungen, Re-
genrückhaltebecken oder 
Deichen bietet Rapid mit 
der Serie RoboFlail Modelle 
in verschiedenen Leis-
tungsklassen an. 
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ren wir bis dahin nicht stark vertreten. 
So hat uns diese Übernahme neue 
Wachstumsmöglichkeiten ermöglicht. 

	�Gibt es Zahlen zum Marktvolumen 
von Funkraupen für Deutschland?

	�Es gibt keine offiziellen Funkraupen-
Absatzzahlen, auch nicht vom Markt 
Deutschland. Wir wissen, dass der 
deutsche Markt hinsichtlich dieser Ge-
rätegruppe gut aufgestellt ist, Funk-
raupen vielzählig eingesetzt werden. 
Obwohl wir erst wenige Jahre Maschi-
nen aus diesem Segment herstellen, 
dürften wir bereits heute einen mar-
kanten Marktanteil besitzen.

	�Welche Anforderungen stellen die 
Kommunen an diese Technik?

	�Die Kommunen – wie auch Anwender 
im Forst, Lohnunternehmer, etc. – wol-
len zuverlässige und robuste Maschi-
nen, welche für harte Einsätze und eine 
lange Lebensdauer konzipiert sind. Ins-
besondere bei wechselndem Bedienper-
sonal hat unsere intuitive Bedienung 
einen sehr hohen Stellenwert. Die In-
vestition muss langfristig lohnend sein 
und darf, abgesehen von den Ver-
schleissteilen, keine hohen Folgekosten 
generieren.

	�Wo sieht Rapid die Vorzüge ihrer 
Funkraupen im Vergleich zum Wett-
bewerb?

	�Die Rapid Funkraupen übertragen 
die Antriebskraft ausschließlich über 
die mechanische Zapfwelle auf das An-
baugerät. Damit bringen wir im Ver-
gleich zu hydraulischen Systemen ma-
ximal viel Kraft auf das Arbeitsgerät, 
wo diese gebraucht wird. Um größt-
mögliche Traktion und damit ein 
Durchkommen im Extremgelände zu 
haben, sind alle unsere Funkraupen 
mit sehr hochwertigen Pendelrollen-
laufwerken ausgestattet. Je nach Mo-
dell lassen sich diese auch teleskop-
artig seitlich wie in der Höhe ein- und 
ausfahren. Durch unsere Standard-
schnittstellen Kat 1 bieten wir außer-
dem sehr viele Freiheiten für die Kund-
schaft. Vorhandene Anbaugeräte kön-
nen einfach eingesetzt werden. Und 
vielleicht ganz einfach ausgedrückt, 
bieten die am Bodensee entwickelten 
und hergestellten Rapid-RoboFlail-
Funkraupen die Robustheit und Funk-
tionalität, wie man es vom deutschen 
Maschinenbau kennt, gepaart mit der 
Präzision eines Schweizer Uhrwerks.

	�Auch die Übernahme der Firma 
Brielmaier war ein starkes Signal im 
Spezialmaschinenmarkt. Was hat Ra-
pid an dieser Marke besonders ge-
reizt?

	�Brielmaier hatte einen hervorragen-
den Ruf bei den Breitspur-Mähern und 
verfügte schon damals über eine starke 

100 Jahre Rapid
Gegründet wurde das Unternehmen 
1926 als Rapid Motormäher AG von 
Karl Welter und Arnold Rutishauser 
mit dem Ziel, die von Jakob Fahrni 
entwickelte und patentierte Idee ei-
nes motorgetriebenen Einachsmä-
hers zu entwickeln und zu produzie-
ren. 1946 entstand eine Probeserie 
des „Schweizer Volkswagens“, ehe 
1950 mit dem Einachstraktor „Typ S“ 
der Grundstein für das bis heute prä-
gende Produktsegment gelegt wur-
de. Es folgten zahlreiche technische 
Meilensteine, darunter der Rapid 
„505“ (1967), der erste hydraulische 
stufenlose Fahrantrieb mit Schnee-
fräse (1976) sowie die stufenlos fahr-
bare Rapid „507“ (1986). In jüngs-
ter Zeit prägten die modulare „Mon-
ta“-Baureihe (2017), die Übernahme 
von Brielmaier und Kommtek (2019) 
sowie der vollelektrische Einachser 
„Uri“ (2021) oder der „Worber“ (2026) 
die Entwicklung. Mit dem GPS-ge-
steuerten „Cosmos“ wagt sich die 
Firma sogar in den Bereich der auto-
nom agierenden Geräte. Heute ist Ra-
pid mit Standorten in Killwangen und 
dem deutschen Mennwangen auf Ein-
achs- und Raupenfahrzeuge für Land-
wirtschaft, Kommunen und Spezial-
anwendungen spezialisiert. Das Un-
ternehmen vermarktet im Export in 
27 Länder, in der Schweiz bilden 190 
und in Deutschland 85 Fachhändler 
das Vertriebsnetz.

Dr. Roman Engeler

Mitbewerber spornen 
uns an, technologisch 
und qualitativ immer 
einen Schritt voraus 
zu sein.
Florian Kaufmann,  
Verwaltungsratspräsident Rapid Holding AG

Florian Kaufmann, Verwaltungs-
ratspräsident der Rapid Holding AG, 
sieht das Unternehmen nach einigen 
schwierigen Jahren im 100sten Jubi-
läumsjahr wieder auf gutem Kurs. 
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Marktposition. Dank dieser Übernah-
me haben wir viel schneller den Markt-
eintritt in dieses Segment geschafft, 
als wenn wir dies selbst hätten entwi-
ckeln müssen.

	�Brielmaier ist jedoch nicht gänz-
lich verschwunden und tritt mit ähn-
lichem Namen und Maschinen-Kon-
zept erneut im Markt auf. Wie spe-
ziell ist diese Situation für Sie?

	�Grundsätzlich belebt der Wettbewerb 
das Geschäft. Mitbewerber spornen 
uns an, technologisch und qualitativ 
immer einen Schritt voraus zu sein. 
Wir haben in den letzten Jahren viel in 
die Weiterentwicklung unserer Marke 
Brielmaier investiert, was wir auch in 
Zukunft machen werden. Man sieht 
dies vielleicht nicht gerade an der 
Grundmaschine, aber wir haben viel in 
deren Inneres investiert, in die ver-
schiedenen Anbaugeräte und auch in 
Service mit Ersatzteilverfügbarkeit 
und vieles mehr. Unsere Größe erlaubt 
es uns, speziell beim Service, aber auch 
in der Sortimentsbreite dieses Maschi-
nentyps ein Portfolio anzubieten, das 
nicht von jedem kopiert werden kann.

	�Seit 2010 besteht zwischen Rapid 
und Reform eine strategische Part-
nerschaft. Wie hat sich diese entwi-
ckelt?

	�Diese Partnerschaft hat sich sehr 
positiv entwickelt. Durch diese OEM-
Partnerschaft konnte Rapid die Absatz-

zahlen steigern und größere Produk-
tionsserien lancieren, was am Ende 
positive Skaleneffekte zur Folge hatte.

	�Wo ergänzen sich Rapid und Re-
form besonders gut?

	�Sicher im Vertrieb. Reform verfügt 
über eine starke Marktposition in Ös-
terreich und vertreibt dort in verschie-
denen Gebieten unsere Maschinen in 
grüner und in roter Farbe.

	� In wie vielen Märkten ist Rapid 
derzeit aktiv?

	�Aktuell sind es 27 Märkte, wenn man 
Japan auch dazu zählt, was für uns 
jetzt nicht gerade der große Markt ist.

	�Welche Bedeutung hat der deut-
sche Markt für die einzelnen Produk-
te/Maschinenkategorien von Rapid?

	�Deutschland – wie die ganze DACH-
Region – ist für Rapid von sehr hoher Be-
deutung. Hier ist der Wunsch nach zu-
verlässiger, steilhangtauglicher Tech-
nik nicht nur im Alpenraum gefragt, 
sondern auch bei steilen Strassenbö-
schungen, zur Dammpflege, bei Flussbö-
schungen, auf Feuchtwiesen, weiter spe-
ziell schützenswerten Flächen sowie in 
der ganzen Breite der Arealpflege. Für 
diese Einsätze bieten wir professionelle 
Funkraupen und Einachser, welche aus-
schliesslich in unseren Werken im deut-
schen Mennwangen und dem schweize-
rischen Killwangen entwickelt und pro-
duziert werden. Wir wollen auf unseren 

Heimmärkten die Bedürfnisse der 
Kundschaft verstehen und unser Sorti-
ment für diese fortlaufend weiterentwi-
ckeln. Die Nähe zur deutschen Kund-
schaft von der Idee des Produkts über 
die hohe eigene Fertigungstiefe bis hin 
zum langjährigen starken Service ist 
uns wichtig!

	�Neben der Land- und Kommunal-
technik gibt es bei Rapid auch den Ge-
schäftsbereich Auftragsfertigung. 
Wie teilen sich die beiden Bereiche 
umsatzmäßig auf?

	�Die Land- und Kommunaltechnik ist 
unser strategischer Schwerpunkt. Die 
Auftragsfertigung für Dritte macht 
umsatzmäßig etwa 15 bis 20% aus, ist 
trotzdem aber ein ganz wichtiger Fak-
tor für unsere Fertigung. Wir können so 
unsere Maschinen für die Teileferti-
gung einerseits besser auslasten. An-
derseits ist es auch ein Gradmesser für 
unsere Produktion allgemein. Wenn wir 
es schaffen, im Wettbewerb mit Teile-
herstellern aus dem Fernen Osten be-
stehen zu können. ist das auch ein Qua-
litätszeichen für unsere Produktion.

	�Der Umsatz von Rapid zeigte sich 
in den letzten Jahren stagnierend, in 
der Tendenz sogar eher rückläufig. 
Die Jahresergebnisse der letzten 
zwei Jahre waren negativ, die Aktio-
näre mussten auf Dividenden ver-
zichten. Wie wollen Sie wieder in die 
Gewinnzone zurückkehren?

Deutschland – wie die 
ganze DACH-Region – 
ist für Rapid von sehr 
hoher Bedeutung.
Florian Kaufmann, Verwaltungsratspräsident 
Rapid Holding AG

Nicht allein bei der Pflege 
von Sonderkulturen, sondern 
ebenso im Kommunaleinsatz 
interessant: der Rapid „Mon-
do“ mit Ökomulcher OK80.
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	�Die letzten beiden Jahre waren an-
spruchsvoll. Nach dem Hype rund um 
Corona ging es doch wieder stark zu-
rück. Externe Faktoren wie beispiels-
weise Lieferkettenprobleme haben uns 
schon vor große Herausforderungen ge-
stellt. Wir haben die letzten zwei Jahre 
genutzt, um unsere Hausaufgaben zu 
machen, will heißen, die Kostenbasis 
zu senken. Wir sind deshalb guten Mu-
tes, dass wir jetzt wieder profitabel 
wirtschaften können.

	�Sollen diesbezüglich auch techno-
logische Neuheiten helfen? Wenn ja, 
welche?

	�Genau. Wir arbeiten ständig daran 
und investieren sehr viel in die Ent-
wicklung. Ich möchte da den „Worber“ 
erwähnen, den wir dieses Jahr vorge-
stellt haben – ein ganz neues Anbauge-
rät für die Futterbergung in Hangla-
gen. Wir investieren auch in Themen 
wie Digitalisierung oder Automatisie-
rung. Ich erwähne da nur den „Cosmos“, 
der satellitengesteuerte, autonome 
Einachs-Motormäher.

	�Was sind aus Ihrer Sicht die techni-
schen Trends im Bereich Mulchen 
von Straßenbegleitgrün über Wild-
krautbeseitigung bis zur Gehölzpfle-
ge? Ist dazu eine Erweiterung des Ra-
pid-Sortiments geplant – ebenso im 
Segment der Bodenbearbeitung/Neu-
anlange kommunaler Grünflächen?

	�Wir beobachten, dass der Trend beim 
Mulchen zu längeren Zyklen geht. Das 
bedeutet, dass immer gröberes und hol-
zigeres Material sauber verarbeitet 
werden muss. Hier haben wir gute Lö-
sungen im Sortiment, arbeiten eng mit 

Anbaugerätelieferanten zusammen 
und geben wichtige Hinweise zur steti-
gen Weiterentwicklung. Parallel zum 
Mulchen bieten wir mit unseren Mäh-
werken auch ein biodiversitätsfreund-
licheres Mähen an Raupen an.

	�Wie hat sich der Elektro-Einachser 
„Uri“ im Markt behauptet?

	�Für elektrisch betriebene Einachser 
herrschte in der Zeit, als wir den „Uri“ 
vorgestellt hatten, ein richtiger Hype. 
Einige hundert Einheiten konnten wir 
davon im Markt absetzen, vornehmlich 
dort, wo Lärmemissionen eine große 
Rolle spielen wie in Städten oder bei 
Spitälern. Dieser Hype ist dann mit der 
Zeit etwas abgeflacht, hat in jüngster 
Zeit aber wieder zugenommen, wie wir 
bei Messen und Ausstellungen erfahren 
konnten. 

	�Wird diese Maschine auch in 
Deutschland verkauft?

	�Ja! Und da der „Uri“ ein vollelektri-
scher Geräteträger ist, worin aus Effi-
zienzgründen konsequent auf hybride 
Systeme verzichtet wurde, ist er sehr 

beliebt. Das heißt, Kommunen, Areal-
pfleger, Hotelbetreiber und Gärtner 
arbeiten, ohne dass Abgase entstehen, 
sehr geräuscharm und als Bedienper-
son auch ohne die bei einem Verbren-
nungsmotor entstehenden Vibratio-
nen. Auch Einsätze auf besonders emp-
findlichen Flächen oder zum Beispiel 
auf begrünten Dächern – Maschinen 
mit Verbrennungsmotoren dürfen 
nicht im Lift hochtransportiert werden 
– sind vielseitig, sei es Mähen, Mul-
chen, Bodenbearbeitung, Unkrautbe-
seitigung, Winterdienst oder Transpor-
te über Kurzstrecken.

	�Welche Erfahrungen im Winter-
dienst gibt es mit der vollelektri-
schen Lösung?

	�Diese sind positiv. Wenn die Schnee-
räumung am frühen Morgen, wo z.B. 
Hotelgäste noch schlafen, oder vor 
Schulen gemacht werden soll, arbeiten 
wir praktisch ohne störenden Lärm. 
Die Akkulaufzeit ist stark abhängig von 
der Leistung, welche die Zapfwelle an 
das Anbaugerät abgeben muss. So kann 
mit einer Akkuladung zum Beispiel 
5–6 h mit dem Räumschild gearbeitet 
werden, während je nach Beschaffen-
heit und Menge des Schnees mit der 
Schneefräse rund 1–2 h möglich sind. 
Da der Akku als Wechselakku werk-
zeuglos in wenigen Augenblicken ge-
wechselt werden kann, spielt das beim 
Einsatz eines Zweitakkus jedoch nur 
eine sehr untergeordnete Rolle. 

	�Gibt es eine neue Generation des 
„Uri“, die auf den gemachten Erfah-
rungen der ersten Generation auf-
baut?

Wir beobachten,  
dass der Trend beim 
Mulchen zu längeren 
Zyklen geht.
Florian Kaufmann,  
Verwaltungsratspräsident Rapid Holding AG 

	�Bei Rapid werden die Geräte vielmals 
«im Hintergrund» weiterentwickelt. 
Das Modell „Uri“ hat seit seiner Einfüh-
rung vor allem im Bereich der Software 
einige Erneuerungen erhalten. Start-
drehzahlen können neu frei gewählt 
werden, die Drehrichtung der Zapfwel-
le ist neu auch wählbar sowie Verbesse-
rungen der Akkukapazität wurden er-
zielt. Für den Kunden ist das alles «ein-
fach und inklusive». Sobald der „Uri“ in 
ein WLAN-Netzwerk kommt, kann er 
die Updates eigens machen. Die Kund-
schaft ist somit immer auf dem besten 
Stand. � //

Das Gespräch führte 
Dr. Roman Engeler,  

Landtechnik Schweiz

Für den Winter-
diensteinsatz sieht 

sich Rapid ebenfalls 
bestens gerüstet, 

auch mit Elektroan-
trieben.
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Friedhöfe 

Friedhof Stadt Fulda/Lukas Kümmel Grab- und Landschaftspflege

Ein Gießroboter  
auf dem Friedhof
Längere Trockenphasen und knappe Personalressourcen: Daraus ergeben sich  
immer größere Probleme für kommunale Friedhöfe, für die dringend Lösungen  
gefunden werden müssen. Ein Beispiel ist der automatisierte, KI-unterstützte  
Gießroboter auf dem Friedhof Frauenberg in Fulda.

W enn der Gießroboter abends auf dem 
Frauenbergfriedhof in Fulda losrollt, 
ist es auf den Friedhofsflächen schon 

still geworden. Das Gerät gehört Friedhofsgärt-
ner Lukas Kümmel, Inhaber von Lukas Kümmel 
Grab- und Landschaftspflege. Seit diesem Früh-
jahr setzt er die Maschine, die für ihn und sein 
Team nur noch Gießbert heißt, auf dem Fried-
hof ein. Für Kümmels Betrieb mit sechs Vollzeit-
kräften und saisonalen Aushilfen war das Gie-
ßen in heißen Sommern immer häufiger zur Be-
lastungsprobe geworden. An manchen Tagen 
kamen Team und Betriebsleitung auf bis zu 
14 Arbeitsstunden, teils abends und nachts. Ir-
gendwann sei klar gewesen: „So geht es einfach 
nicht weiter.“

Schon 2022 hatte Lukas Kümmel in schlag-
kräftige Gießtechnik investiert: Multicar, grö-
ßerer Tank, Gießarm. „Doch auch damit ließ 
sich unser Grundproblem nicht lösen“, sagt der 
31-Jährige. Auf einer Messe stieß er schließlich 
auf den Gießroboter Rainos von Innok, der als 

konkrete Lösung infrage kam. Die Gesamtinves-
tition von bis zu 140.000 € netto inklusive Schu-
lung und Infrastruktur musste gut überlegt 
werden. „Eine solche Anschaffung amortisiert 
sich nun einmal nicht sofort, sondern ist eine 
Investition in die Zukunft“, sagt Lukas Kümmel. 

Rechtliche Fragen klären
Bis zur Inbetriebnahme verging jedoch mehr als 
ein Jahr. Denn auf einem Friedhof kann ein auto-
nomes Gerät nicht einfach losfahren. „Unser 
Gießroboter ist die erste Maschine dieser Art in 
Hessen“, betont Lukas Kümmel. Vor dem Start 
mussten technische, organisatorische und 
rechtliche Fragen geklärt werden. Im Som-
mer 2025 hat der Friedhofsgärtner zunächst Jo-
hannes Kömpel vom Amt für Grünflächen und 
Stadtservice der Stadt Fulda eingebunden und 
stellte ihm das Gerät, seine Funktionsweise und 
die Vorteile vor. „Wir sind offen für neue Techno-
logien und haben frühzeitig die Abteilungslei-
tung, Amtsleitung und den Stadtbaurat einge-
bunden, schließlich auch das Rechtsamt“, sagt 
Johannes Kömpel. Der 35-Jährige ist unter ande-
rem zuständig für die Unterhaltung und die Neu-
anlage des Friedhofs Frauenberg.

Im besonderen Fokus während der Geneh-
migung stand die Frage, ob der Roboter abends 
und nachts über den Friedhof fahren darf – also 
zu Zeiten, in denen dort eigentlich ein Betre-
tungsverbot gilt. Schließlich wurde ein Vertrag 
erstellt, eine Betriebserlaubnis zwischen der 
Stadt und dem Eigentümer des Roboters, Lu-
kas Kümmel. Darin ist unter anderem geregelt, 
dass der Eigentümer für Funktion, Wartung 
und mögliche Schäden verantwortlich ist. Auch 
Besucher und freilaufende Tiere dürfen nicht 
gefährdet werden. Dass der Friedhof ein abge-
schlossener Raum ist, erleichtere den Einsatz.

Der Roboter wurde fertig montiert geliefert, 
musste aber zunächst programmiert werden. 
Zuvor wurden auch die Friedhofsflächen vor-
bereitet. Zur notwendigen Technik vor Ort ge-

GEMEINSAM  
FÜR EFFEKTIVES 
WÄSSERN: Lukas 
Kümmel (l.) mit  
Johannes Kömpel 
und dem Gieß
roboter.
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hören eine induktive Ladeplattform, 
Wasserleitungen, vier Tankstationen, 
Fundamente und Verkleidungen. Das 
neue Gerät sollte möglichst unauffällig 
integriert werden. „Wir haben die Flä-
chen per 3D-Scan kartiert und auf der 
entstandenen digitalen Karte Fahrwe-
ge, Abteilungen und Haltepunkte zum 
Wässern festgelegt“, beschreibt Lukas 
Kümmel. 

Für jedes Grab wurden mindestens 
ein Haltepunkt, die benötigte Wasser-
menge und die Gießseite hinterlegt. 
Auch wurde programmiert, dass Gieß-
bert in einer Nacht im unteren und in 
der nächsten im oberen Friedhofsbe-
reich arbeitet. Bei Trockenheit startet 
er nach Friedhofsschluss, bei Regen 
pausiert er. Auch neue Gräber oder zu-
sätzliche Bewässerungsaufträge kön-
nen eingegeben werden.

Roboter entlastet Personal
Gewissenhaftes, ruhiges und gleichmä-
ßiges Arbeiten ist an einem sensiblen 
Ort wie einem Friedhof besonders 
wichtig. Auf den Wegen fährt das Gerät 
mit maximal 1 m/s, in den Abteilungen 
langsamer. Während der Arbeit tankt 
die Maschine bei Bedarf selbstständig 
Wasser nach. Zwei Tankstationen ste-
hen im unteren, zwei im oberen Fried-
hofsbereich. Der Roboter erkennt sei-
nen Füllstand, fordert die fehlende 
Menge an und fährt weiter. 

Für Lukas Kümmel liegen die Vor-
teile vor allem in der Entlastung des 
Personals und im besseren sowie spar-
sameren Umgang mit der Ressource 
Wasser. „Vor Gießberts Zeiten haben 
wir rund 40 h Bewässerungsarbeit 
pro Woche auf diesem Friedhof veran-
schlagt“, resümiert er. „Dieses Kontin-

gent haben wir jetzt auf etwa 15 h sen-
ken können.“ Johannes Kömpel sieht 
den größten Vorteil ebenfalls beim 
Wasserverbrauch: „Gerade in heißen 
Sommern ist Wasser die wichtigste 
Ressource überhaupt“, betont er. Der 
Roboter könne Gräber gezielt versor-
gen, Pflanzen erhalten und dennoch 
Wasser sparen. 

Auch auf den Energieverbrauch 
wirkt sich der Robotereinsatz positiv 
aus: Gießbert arbeitet elektrisch. Tags-
über lädt die Maschine auf der induk-
tiven Platte. Eine Ladung reicht für bis 
zu 16 h. Für die Stadt ist zudem interes-
sant, dass der Roboter perspektivisch 
auch städtische Flächen auf dem Fried-
hof mitbewässern könnte. Vorausset-
zung wäre, dass der Einsatzplan von 
Gießbert noch Kapazitäten habe. „Da-
bei geht es uns nicht darum, Personal 
einzusparen“, betont Johannes Kömpel, 
„sondern Arbeitskräfte effektiver ein-
zusetzen und Mitarbeitende zu entlas-
ten.“ Sie könnten tagsüber andere Auf-
gaben übernehmen.

Grenzen der Technik
Weil der Roboter autonom im öffentli-
chen Raum arbeitet, ist Sicherheit zen-

tral. Beim Fahren tasten Sensoren den 
Weg ab. Stößt er auf ein Hindernis wie 
einen Ast oder eine Gießkanne, stoppt 
die Maschine und fährt erst weiter, 
wenn der Bereitschaftsdienst den 
Schlüssel bedient hat. „Das passiert 
aber sehr selten“, sagt Lukas Kümmel. 
Seine Mitarbeiter seien darauf einge-
stellt. Johannes Kömpel zählt weitere 
Grenzen der Anwendung aus Sicht des 
Friedhofsträgers auf: „Friedhofsflä-
chen setzen sich, Wege und Wiesen 
werden uneben. Gerät der Roboter da-
durch in Schieflage, muss er stoppen.“ 
Auch an zu steilem Gelände sei Gieß-
bert nicht vollständig einsatzfähig.

Und wie reagierte die Öffentlich-
keit? „Insgesamt sehr positiv. Wir 
hatten mit Vorbehalten gerechnet: zu 
technisch, zu unpersönlich, vielleicht 
sogar pietätlos“, gibt Lukas Kümmel 
zu. Stattdessen hätten viele Besucher 
interessiert reagiert. „Insbesondere 
ältere Menschen sehen, dass Wasser 
gespart wird und die Technik hilfreich 
ist, wenn sie ein Grab nicht mehr selbst 
versorgen könnten“, unterstreicht er.  

Kommunen sollten nach Einschät-
zung von Johannes Kömpel früh alle 
Beteiligten mitnehmen – von den ver-
antwortlichen Entscheidern bei der 
Stadt bis zu den Mitarbeitenden vor 
Ort. Außerdem müsse jede Stadt genau 
prüfen, welche Flächen bewässert wer-
den sollen, ob ein abgeschlossener Ein-
satzraum vorhanden ist und ob sich der 
finanzielle Aufwand rechnet. Fulda be-
treibt 20 Stadtteilfriedhöfe. „Einen Ro-
boter aber zwischen vielen Standorten 
umzusetzen, wäre zu aufwendig“, gibt 
Johannes Kömpel zu bedenken. � //

Birgit Greuner,  
Redaktion KommunalTechnik

Der Gießroboter  
wird am induktiven 
Ladepunkt auf
geladen.

In vier solcher Tank-
stationen kann der 
Roboter Wasser 
nachtanken. Das Ge-
rät erkennt seinen 
Füllstand, fordert die 
fehlende Menge an 
und fährt weiter. 
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Es geht uns nicht darum, 
Personal einzusparen, son-
dern Arbeitskräfte effek-
tiver einzusetzen und Mit-
arbeitende zu entlasten.
Johannes Kömpel, Friedhofsträger
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Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau und Arboristik e.V.

Vielfalt als Schlüssel  
zum Erfolg
Bei Pflanzungen auf Friedhöfen ist in Zeiten des Klimawandels 
neben der Artenauswahl auch die Vorbereitung der Pflanz-
fläche und die Pflege anzupassen. Diese Faktoren wurden im 
Forschungsprojekt „Kleingehölze und krautige Pflanzen im Kli-
mawandel“ an der LVGA Großbeeren untersucht. Hier die  
Ergebnisse.

Pflanzungen im urba-
nen Raum müssen an 
die veränderten Klima-
bedingungen angepasst 
werden. Das betrifft 
Straßenbegleitgrün, 
Parks und Hausgärten 
sowie Friedhöfe.
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D er Klimawandel hat verschiedene Auswir-
kungen auf die Vegetation in Mitteleuro-
pa. Dies betrifft unter anderem die Phäno-

logie durch die Verlängerung der Vegetations-
periode, vorallem mit einem früheren Vegeta-
tionsbeginn. Aber auch die Zusammensetzung, 
Interaktion und die Verbreitung von Ökosyste-
men unterliegen einer Veränderung. Der Klima-
wandel bewirkt darüber hinaus eine Erhöhung 
abiotischer Stressfaktoren, wie Hitze und Tro-
ckenheit oder Überstauung. Die Klimaverände-
rungen haben daher nicht nur Auswirkungen 
auf die Zusammensetzung unserer natürlichen 
Vegetation, sondern auch auf die Art und Weise, 
wie wir Pflanzen im urbanen Raum verwenden 
können. 

Es gibt verschiedene Projekte, die Einzelas-
pekte der Fragestellung zu klimaangepassten, 
pflegereduzierten und biodiversitätsfördern-
den Pflanzungen behandeln. In diesem Zusam-
menhang steht neben der Suche nach „neuen“ 
Pflanzenarten auch die Testung neuer Etablie-
rungsmethoden, wie das Aussäen von Stauden. 
Des Weiteren haben sich mineralische (Baum-)
Substrate auf der Suche nach pflegeextensiven 
Pflanzweisen als positiv erwiesen und bieten 
auch für Stauden gute Wachstumsbedingungen. 
Die Verwendung von Mulchstoffen wird ebenso 
als pflegereduzierende, aber auch als vitali-
sierende Maßnahme beschrieben, da sie neben 
dem Aufkommen von Unkräutern auch die Ver-
dunstung reduzieren können. Hinzu kommen 
Projekte, die die Attraktivität von Pflanzungen 
für Insekten untersuchen.

Projektbeschreibung
Die Aspekte Artenauswahl, Vorbereitung von 
Pflanzflächen und die Pflege hat das For-
schungsprojekt „Kleingehölze und krautige 
Pflanzen im Klimawandel“ (KukPiK) von 2020 
bis 2025 betrachtet. Zielsetzung von KukPiK 
war es, diese Einzelaspekte zusammenzufüh-
ren, um Empfehlungen für eine klimaresiliente 
Artenauswahl für Grün- und Freiflächenpflege 
aufzeigen zu können. Dazu wurde ein Schau- 
und Sichtungsgarten angelegt und verschiede-
ne Pflanzungen getestet. Fokus des Versuchs 
war neben der Performance der Arten die Ver-
wendung von Baumsubstrat und Mulch sowie 
der Pflegeaufwand. Ein weiterer wichtiger Teil 
des Projektes ist der Wissenstransfer in die 
Aus- sowie Weiterbildung am Standort Großbee-
ren. 

Der Freilandversuch gliederte sich in fünf 
übergeordnete Bereiche: krautige Pflanzen, 
Kleingehölze, Wiesenansaaten, Mulden und 
Baumscheiben. Die meisten Flächen waren 
ein vollsonniger Standort. Insgesamt wurden 
145 Arten in acht Substrat-Mulch-Kombinatio-
nen untersucht. Die Versuchspflanzungen wur-

den entweder in den anstehenden Boden oder in 
ein Baumsubstrat gepflanzt. Im Projekt wurden 
auch unterschiedliche Mulchweisen verglichen 
– neben Estrichsand (0/16) ebenso Kalksplitt 
(8/16) und Rindenhumus (0/20). Im Versuch gab 
es aber auch Flächen ohne Mulchung. 

Gepflegt wurde extensiv – gejätet nur nach 
Bedarf und es gab nur sehr wenige Arten, die 
einen Remontierschnitt oder einen Blütenrück-
schnitt benötigten. Bewässert wurden die Flä-
chen nur bei langanhaltender Trockenheit – im 
Schnitt ein- oder zweimal im Jahr – mit 10 l/m² 
oder 10 l/Kleingehölz.

Der vorliegende Beitrag bezieht sich auf den 
Projekt-Abschlussbericht, der im Mai 2026 er-
schienen ist. Diesem ist auch eine detaillierte 
Beschreibung des Versuchsaufbaus, der Metho-
dik sowie die Darstellung und Diskussion der 
einzelnen erzielten Ergebnisse zu entnehmen. 
Gefördert wurde KukPiK im genannten Zeit-
raum von der Senatsverwaltung für Mobilität, 
Verkehr, Klimaschutz und Umwelt, Berlin aus 
dem Berliner Energie- und Klimaschutzpro-
gramm 2030. Die begonnene Arbeit wird dank 
einer Förderung des Landes Brandenburgs 
(MWEKE & MLEUV) vorerst fortgeführt. Viele 
der untersuchten Aspekte benötigen eine länge-
re Beobachtungszeit, die dadurch gewährleistet 
werden kann. 

Performance der Arten
Die meisten Arten, die im Projekt getestet wur-
den, zeigten eine gute oder sehr gute Vitalität 
auf. Und auch der visuelle Eindruck der Arten 
lag im Durchschnitt zwischen einem „mittleren 
Erscheinungsbild“ und einem „guten Erschei-
nungsbild“. Es hat sich gezeigt, dass sich die 

Beim Forschungs-
projekt „Kleingehölze 

und krautige Pflan-
zen im Klimawandel“ 
(KukPiK) wurden von 

2020 bis 2025 ins-
gesamt 145 Arten in 

acht Substrat-Mulch-
Kombinationen unter-

sucht.
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Der Pflegeaufwand 
der zehn Parzellen 
der krautigen Pflan-
zen lag im Durch-
schnitt der fünf Jahre 
bei 5,8 min/m²/Jahr. 
Damit gelten die Flä-
chen als pflegeexten-
sive Staudenflächen.

Das Projekt KukPiK  
zeigt exemplarisch,  
wie klimaresiliente  
Pflanzungen im urbanen 
Raum aufgebaut und  
gepflegt werden können. 
David Zimmerling, LVGA Großbeeren

meisten verwendeten Arten augenscheinlich 
nach einem Trockenstress wieder erholt haben. 
Bisher konnte auch keine Abnahme der Vitali-
tät oder des visuellen Eindrucks der Arten fest-
gestellt werden, was auf eine starke Resilienz 
schließen lässt. 

Auch wenn sich manche Arten stark ausge-
breitet haben, konnten wir keine Dominanz von 
Arten feststellen – mit Ausnahme von Scabio-
sa ochroleuca in einer ungemulchten Parzelle. 
Anthriscus sylvestris ‚Ravenswing‘ hat sich 
ebenfalls in dieser Parzelle erst stark ausge-
breitet, ist dann aber fast komplett verschwun-
den. Euphorbia seguriana ssp. niciciana zeigt 
neben einer Versamung und Ausläuferbildung 
auch einen stark lagernden Wuchs, der zum Teil 
zu Verdrängung führt. Hier wäre ein Sommer-
schnitt unter Umständen angebracht. Generell 
ist zu beobachten, dass sich in den ungemulch-
ten Baumsubstrat-Parzellen sowohl Ziel- als 
auch unerwünschte Arten stark ausbreiten 
konnten. 

Wir haben mit Ausnahme von 2025 beobach-
tet, dass viele Arten eine lange Blühzeit von um 
die 20 Kalenderwochen pro Jahr zeigten. Man-
che Arten wurden an verschiedenen Standorten 
aufgepflanzt. Im Vergleich der Performance 
der Arten zwischen den drei Bereichen Mulden, 
Parzellen der krautigen Pflanzen und Baum-
scheiben wurde kaum ein Unterschied erkannt. 
Nur bei wenigen Arten haben wir bessere Werte 
entweder in den Mulden oder in den ebenen Par-
zellen, also den Parzellen der krautigen Pflan-
zen und Baumscheiben, festgestellt. Hier zeigt 
sich, dass die Mulden-Standorte im Projekt Kuk-
PiK keinen großen Einfluss auf die Vitalität und 
den visuellen Eindruck hatten, auch wenn die-
ser Standort gering feuchter war. 

Substrat-Mulch-Kombinationen
Das Aufbringen von Mulch reduziert den Pflege-
aufwand. Zugleich hat die Verwendung von 
nährstoffarmen Subtraten ebenfalls einen Ein-
fluss auf die Entwicklung der Arten und damit 
den Pflegeaufwand. In den nährstoffreicheren 
Parzellen des anstehenden Bodens konnten wir 
einen höheren Ausbreitungsdrangs und an-
fangs einen höheren Aufwuchs feststellen als in 
den Parzellen im nährstoffarmen Baumsubst-
rat. Auch wenn in den Parzellen im anstehen-
den Boden geringere Bodenfeuchtigkeit gemes-
sen wurde, konnte keine geringere Performance 
der Arten festgestellt werden. 

Die Wahl der Bauweise hat einen Einfluss 
auf die Herstellkosten und den CO2-Fußab-
druck. Dies sollte zusammen mit dem Pflegeauf-
wand gesehen werden und kann die Grundlage 
für eine Berechnung der Lebenszykluskosten 
darstellen. 

Pflegeaufwand 
Der Pflegeaufwand der zehn Parzellen der krau-
tigen Pflanzen lag in der fünfjährigen Projekt-
laufzeit im Durchschnitt bei 5,8 min/m²/Jahr. 
Damit gelten die Flächen als pflegeextensive 
Staudenflächen, die sonst Pflegezeiten von 12 
bis 25 min/m²/Jahr generieren können. Auch 
haben die Flächen einen geringen Anspruch an 
die Qualifizierung der Pflegenden – mit wenigen 
Arbeiten, die eine hohe Qualifizierung und Er-
fahrung benötigen (z.B. Reduktion von Stauden-
sämlingen). 

In den Parzellen im Baumsubstrat war der 
Pflegeaufwand anfangs geringer, hat aber über 
die Jahre zugenommen. In der Gesamtsumme 
über die fünf Jahre gemittelt zeigen die Parzel-
len im Baumsubstrat aber immer noch einen ge-
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Bewässert wurden die 
Flächen nur bei langan-
haltender Trockenheit 
– im Schnitt nur ein- oder 
zweimal im Jahr – mit 
10 l/m² oder 10 l/Klein-
gehölz.

ringeren Pflegeaufwand (5 min/m²/Jahr) als die 
Parzellen im anstehenden Boden. Dies ist vor 
allem durch den erhöhten Jäteaufwand in den 
Parzellen im anstehenden Boden zu erklären 
(Diasporenvorrat). Wir konnten sehen, dass das 
Aufbringen von Mulch den Jäteaufwand redu-
ziert. Im nassen Jahr 2023 haben wir einen er-
höhten Jäteaufwand nachgewiesen, vorallem in 
der ungemulchten Parzelle, aber auch in gerin-
gem Umfang bei den Parzellen mit Mulchstoffen 
mit Feinmaterial (Estrichsand und Rindenhu-
mus). 

Wichtig war, dass die Flächen nur mit einem 
Unkrautstecher gejätet wurden. Nach dem Auf-
bringen von Mulchstoffen dürfen die Flächen 
nicht mehr mit einer Hacke bearbeitet werden! 
Die Flächen wurden in der Projektlaufzeit nicht 
öfters als zwei Mal pro Jahr gewässert. Bei die-
sen Bewässerungsgängen wurden 10 l/m² (oder 
10 l/Kleingehölz) mit der Handbrause gegeben.

Zusammenfassung 
Die im Projekt verwendeten Arten zeigten eine 
insgesamt hohe Vitalität und einen hohen visu-
ellen Eindruck sowie oft eine lange Blühdauer, 
auch unter einer extensiven Pflege. Trocken-
stressperioden wurden überstanden und nach 
Niederschlagsereignissen fand augenscheinlich 
eine Regeneration statt. Eine Abnahme der Vi-
talität oder des visuellen Eindrucks der Arten 
konnte – trotz trockenen und heißen Phasen – in 
der Projektlaufzeit nicht erkannt werden.

Das Projekt KukPiK zeigt exemplarisch, wie 
klimaresiliente Pflanzungen im urbanen Raum 
aufgebaut und gepflegt werden können. Diese 
Herangehensweise kann auch auf andere Flä-
chen übertragen werden. Wichtig ist dabei, die 
jeweils eigenen Standortbedingungen vor Ort zu 

HINWEISE ARTENAUSWAHL
Bei der Artenauswahl muss auf die vorhan-
denen Standortbedingungen geachtet wer-
den. Im Versuch haben sich für einen voll-
sonnigen und trockenen Standort eine Viel-
zahl an Arten als besonders geeignet ge-
zeigt. 

Die meisten Arten, die im Projekt gute oder 
sehr gute Ergebnisse erzielt haben, gehören 
zum Lebensbereich Freifläche der Stauden 
mit der Trockenzahl 1 oder 2. Das zeigt sich 
auch in der Anspruchslosigkeit der Arten 
und damit in den guten Ergebnissen für die 
extensive Pflege und geringe Bewässerung.

Die Staudenauswahl – zum Download für 
Abonnenten unter kurzlinks.de/staudenliste 
– ist als Startpunkt der eigenen Recherche 

gedacht und bei Weitem nicht als vollstän-
dig anzusehen. Die Eignung muss für eigene 
Projekte sorgfältig geprüft werden.

Es wird empfohlen, eine Vielzahl an Arten zu 
verwenden und dabei auch auf gebietsfrem-
de Arten zurückzugreifen, die kein invasives 
Potenzial haben. Die Verwendung von „fast-
einheimischen“ oder „fern-einheimischen“ 
Arten kann hier ein Mittelweg sein. So kann 
auf mehr und ggf. besser angepasste Arten 
zurückgegriffen werden, die die Funktiona-
lität der Pflanzung stärken.

Als Pflanztermin empfehlen wir aus zwei 
Gründen den Herbst: Geringerer Stress in 
der Anwachsphase sowie bessere Verfüg-
barkeiten in den Gärtnereien.

Wir empfehlen eine frühzeitige und enge Ab-
sprache der Pflanzenbestellung mit Stau-
dengärtnereien und Baumschulen sowie die 
Kontrolle der Qualität der gelieferten Pflan-
zen gemäß den Gütebestimmungen.

kennen und in Betracht zu ziehen. Dafür ist es 
unabdingbar, selbst auszuprobieren und Erfah-
rung zu sammeln. Hilfreich ist dabei, auf eine 
Vielzahl von Pflanzen zu setzen: Vielfalt ist der 
Schlüssel zum Erfolg.� //

David Zimmerling, LVGA Großbeeren
zimmerling@lvga-bb.de

Das Literaturver-
zeichnis steht hier 
zum download 
bereit: 
kurzlinks.de/ 
literaturverzeichnis

Die Artenliste zum  
Download für  
Abonnenten: 
https://kurzlinks.de/ 
staudenliste

Plus



KommunalTechnik 5/202646

Neues vom Markt
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Technik für  
Baubetriebshöfe

Pfahlramme
	�RABAUD  Vibrescopic Pro 18/40 ist 

eine neue Pfahlramme für das Eintrei-
ben von Holz- oder Metallpfählen, die 
speziell für den Anbau an Mini-Bagger, 
Teleskoplader, Frontlader oder Kom-
paktlader konzipiert wurde. Als Option 
ist es möglich, eine hydraulische Nei-
gung von +/- 20° hinzuzufügen. Der 
versetzte Hammer bietet dem Fahrer 
eine hervorragende Sicht aus der Kabi-
ne, so der Hersteller. 

Bereits im Vorfeld der Messe haben wir Ihnen in Ausgabe 4/2026 zahlreiche  
Neuheiten vorgestellt. Im Folgenden präsentieren wir Ihnen weitere technische  
Innovationen, die unsere Redaktion direkt vor Ort für Sie entdeckt hat.

Selbstfahrmäher
	�AMAZONE  Der ProfiMower ergänzt Amazones 

Produktportfolio der Selbstfahrmäher. Er arbeitet 
nach dem Prinzip des Mulchens. Das abgeschnittene 
Gras wird im Mähwerk stark zerkleinert und an-
schließend auf der Fläche belassen. Er ist mit einem 
45,6 PS Dieselmotor versehen sowie mit einem intel-
ligenten Allradantrieb und einer Nullwendekreislen-
kung ausgestattet. Im Heck der Maschine befindet 
sich eine großdimensionierte Transportpritsche. Die 
Arbeitsbreiten sowie die Anwendungsgebiete dieser 
Maschine hängen vom jeweiligen Frontmähwerk ab. 
Neben einem 1,80  m Sichelmähwerk gibt es ein 
1,50 m Rotormähwerk – beide Mähwerke sind als 
Mulchmähwerke ausgelegt. Es ist möglich, die bei-
den verfügbaren Mulchmähwerke untereinander 
auszutauschen. Durch die großen verfügbaren Ar-
beitsbreiten sowie die starke Motorleistung sind 
sehr hohe Flächenleistungen realisierbar. Der Profi-
Mower kann dank der maximalen Fahrgeschwindig-
keit von 20 km/h sowie einer Straßenverkehrszulas-
sung auch auf öffentlichen Straßen bewegt werden.

Bis zu 76.000 m²
	�KRESS  Mit dem Voyager KR804E 

zeigte Kress einen neuen Großflächen-
mähroboter, der die bestehende Voya-
ger-Plattform nach oben erweitert. Das 
Gerät erreicht eine Schnittbreite von 
152  cm und schafft auf einer Vollla-
dung bis zu 76.000 m² in 8,5 h bei einer 
Ladezeit von 8 h, so der Hersteller. Als 
Weiterentwicklung des Voyager 
KR800E ist das Modell als Stehrasen-
mähroboter konzipiert und auf den 
Dauereinsatz in großflächigen Berei-
chen wie Flughäfen, Industrie-
arealen oder kommunalen 
Grünflächen ausgerichtet. 
Die Schnitthöhe beträgt 
bis zu 140 mm, die Fahr-
geschwindigkeit bis zu 
18 km/h. Für die Naviga-
tion kombiniert der 
KR804E das Kress 

nRTK-Netzwerk mit LiDAR und V-SLAM. 
Das Sicherheitskonzept umfasst zu-
sätzlich Vision- und 360°-Ultraschall-
sensorik. Mehrere Karten lassen sich 
ohne Flächenlimit speichern, sodass 
ein automatischer Wechsel zwischen 
verschiedenen Grundstücken ohne 
Neuprogrammierung möglich ist.
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Hang-Geräteträger
	�AEBI  Der neue Terratrac Aebi TT212 wurde erst-

mals im Juli 2026 in der Schweiz vorgestellt und als 
Finalist zum Tractor of the Year 2027 nominiert. Die 
vom Motor entkoppelte Kabine des Hang-Gerätetäg-
ers reduziert Vibrationen spürbar, ein neu konzipier-
tes Kühlsystem verbessert zusätzlich das Kabinen-
klima. Vorderes und hinteres Hubwerk erreichen je-
weils eine Hubkraft von 1.700 kg. Beim Heckhub-
werk bedeutet das ein Plus von 40 %. Vertriebspart-
ner Kalinke zeigte die Maschine im Zusammenspiel 
mit dem neuen Einachsmäher Aebi Combicut CC161. 
Dessen mechanischer Geräteantrieb überträgt die 
Kraft direkt über ein Planetengetriebe, wodurch die 
Leistung auf das Anbaugerät übertragen wird. Achs-
verschiebung, elektrische Lenkung und ein vergrö-
ßertes, klappbares Trittbrett sind beim CC161 optio-
nal erhältlich, beim Topmodell CC181 gehören Achs-
verschiebung und elektrische Lenkung zur Serien-
ausstattung.

Vollelektrisches Gießsystem
	�JANSING UND HIDDING  Die Firma Jansing und 

Hidding ist spezialisiert auf die Herstellung von 
Gießsystemen. In Nürnberg zeigte der Hersteller 
erstmals ein vollelektrisches System mit einer Leis-
tung von 30.000  l, was bei einem Tankinhalt von 
2.700 l zehn Tankfüllungen entspricht. Das System 
ist auch als Aufbau für kommunale Geräteträger er-
hältlich. 

Begrünen und schützen
	�SIMONTREES  Ein mobiles Begrü-

nungsmodul von Simontrees verbindet 
Stadtgrün mit einem flexibel einsetzba-
ren Durchfahrtschutz. Das System ist 
für die Aufnahme auf einen Lkw mit 
Wechselhakensystem ausgelegt und 
kann über ein Hakenabnehmsystem 
auch vor Ort verschoben oder gezogen 
werden. Je nach Ausführung dient es 
als Begrünung oder als zertifizierter 
Durchfahrtschutz für Veranstaltungen, 
Märkte, Weihnachtsmärkte und Hochsi-
cherheitsveranstaltungen. Dafür lässt 
sich das Modul außerhalb von Veran-
staltungen beispielsweise auf Parkplät-
zen abstellen und bei Bedarf an den 
Einsatzort bringen. Das Modul bietet 
rund 5,5 m³ Volumen für Bäume, Sträu-
cher oder andere Bepflanzungen. Bäu-
me können darin sechs bis acht Jahre 
wachsen und anschließend mitsamt 
ihrem Wurzelraum ausgehoben und 
verpflanzt werden. Nach Angaben des 
Herstellers sind Baumhöhen von bis zu 
12 m möglich. Zur Ausstattung gehört 
eine automatische Bewässerung mit 
500-l-Tank, der serienmäßig aus Recyc-
lingmaterial gefertigt wird. Die Versor-

gung erfolgt über Solarenergie und 
einen Speicher. Eine Weiterentwicklung 
mit Toro und dem Max-Planck-Institut 
nutzt Daten zur Berechnung des Was-
serbedarfs und kann Niederschlags-
prognosen berücksichtigen. Über eine 
angeschlossene Zisterne soll sich zu-
dem Regenwasser speichern und für 
die Bewässerung nutzen lassen. Das 
System verfügt außerdem über ein On-
line-Monitoring, das unter anderem den 
Zustand der Pflanze und des Speichers 
überwacht. Ergänzend ist eine Sprüh-
nebeltechnik zur Kühlung der Umge-
bung möglich. 

Kompakter Mäher
	�PELLENC erweitert die Rasion-Baurei-

he um den Rasion Compact für kleinere 
Grünflächen, schmale Wege und ver-
winkelte Bereiche. Der Akku-Rasenmä-
her arbeitet mit 46  cm Schnittbreite 
und wiegt ohne Akku 28 kg. Für den An-
trieb können vorhandene Pellenc-Rü-
ckenakkus UliB 750, 1200 und 1500 so-
wie der neue X-Power 650 genutzt wer-
den. Über das Power Case lässt sich 
das Gerät außerdem mit den Einsteck-
akkus 200E und 400E betreiben. Damit 
können Betriebe vorhandene Akkus 
weiterverwenden und den Mäher in be-
stehende Geräteparks integrieren. Mit 
einem UliB 1500 sind laut Pellenc bis 
zu 3.000 m² Mähfläche pro Akkuladung 
möglich. Der Radantrieb unterstützt 
den Einsatz auch in dichtem, hohem 
oder feuchtem Gras. Die Schnitthöhe 
lässt sich zwischen 30 und 90 mm ein-
stellen. Zwei Messerdrehzahlen von 
2.100 und 3.100 U/min ermöglichen die 
Anpassung an unterschiedliche Bedin-
gungen. Das Schnittgut wird in einem 

60-Liter-Fangkorb aufgenommen, alter-
nativ steht ein Mulch-Kit zur Verfü-
gung. Zur Ausstattung gehören ein 
Stahlmähdeck, Frontschutzbügel, 
240-mm-Hinter- und 200-mm-Vorderrä-
der sowie ein klappbarer Lenker. Der 
Rasion Compact ist nach IPX4 spritz-
wassergeschützt und soll ab Frühjahr 
2027 in Deutschland erhältlich sein.
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Umweltschonendes Mähverfahren
	�DÜCKER  Das von Dücker entwickelte 

Schneid-Greif-Gerät SGG 1200 kann 
unter anderem für das Ausmagern von 
Grünflächen und Banketten eingesetzt 
werden. Ein klassisches Doppelmesser-

mähwerk schneidet das Gras sauber 
und insektenschonend ab. Über beweg-
liche Förderarme wird das Schnittgut 
über einen nach unten offenen Leitkor-
ridor zum Fördergebläse gebracht. Das 
Fördergebläse transportiert das 
Schnittgut in einen heckseitigen Auf-
fangbehälter. Da das Fördergebläse kei-
nen Sogeffekt erzeugt, werden Insekten 
und Kleinlebewesen geschont. Durch 
den offenen Leitkorridor verbleiben 
Kleinlebewesen auf der Grasnarbe, 
ihrem natürlichen Lebensraum. Das 
rechtsarbeitende Schneid-Greif-Gebläse 
kann von einer Person bedient werden. 
Der Fahrer hat gute Sicht auf das Mäh-
werk mit einer Arbeitsbreite von 1,25 m. 

Bewährte Technik mit neuem Namen
	�C R A M E R / G R E E N W O R K S  C O M M E R -

CIAL  Ab Januar 2027 wird die Marke 
Cramer in die Marke Greenworks Com-
mercial überführt. Greenworks ist ein 
US-amerikanischer Hersteller batterie-
elektrisch angetriebener Geräte vom 
Akkuschrauber bis hin zum elektri-
schen angetriebenen Nutzfahrzeug. 
Das bekannte Cramer-Sortiment der 
akkubetriebene Geräte zur Grünpflege 
bleibt bestehen, wird weiter ausgebaut 
und ergänzt. Die Profi-Produkte der 
Greenworks Commercial Produktreihe 
werden ausschließlich im Fachhandel 
erhältlich sein. Daneben gibt es die 
Produktreihe Greenworks Pro, die sich 
an anspruchsvolle Privatnutzer richtet. 
Auf der GaLaBau waren bereits einige 
Geräte im neuen Greenworks Commer-

cial Branding zu sehen, darunter u. a. 
der Zero-Turn-Mäher OZ94AR mit 
122  cm Schnittbreite, einem 24  kwh 
Akku und einer laut Hersteller angege-
benen Laufzeit von bis zu 8 h. 

Nebeldusche für heiße Tage
	�SCHRAEDER  Eine mobile Möglichkeit zur lokalen Kühlung öffentlicher Räume bietet Schraeder mit 

der CoolBreeze Nebeldusche. Über mehrere Düsen wird Wasser unter Druck fein zerstäubt und als 
Nebel in die Umgebung abgegeben. Die entstehenden Tröpfchen verdunsten und entziehen dabei der 
Umgebung Wärme. Die Anlage ist für den Einsatz auf versiegelten Plätzen, in Fußgängerzonen, War-
tebereichen oder bei Veranstaltungen vorgesehen. Die Wasserversorgung erfolgt über einen Hydran-
tenanschluss. Für den Betrieb der Steuerung ist ein Solarpanel mit 12-V-Batterie integriert, sodass 
kein Netzstromanschluss erforderlich ist. Die Aktivierung kann bedarfsgerecht über einen Bewe-
gungsmelder oder eine Zeitschaltuhr erfolgen. Der erforderliche Wasserdruck liegt zwischen 2 und 
10 bar, die Reichweite des Nebels bei etwa 10 bis 15 m. Die CoolBreeze Nebeldusche besteht aus pul-
verbeschichtetem Edelstahl und ist in V2A oder V4A erhältlich. Anzahl und Anordnung der Düsen kön-
nen an den jeweiligen Einsatz angepasst werden. Schraeder bietet die Nebeldusche als Teil einer Pro-
duktfamilie mit weiteren Nebelmodulen für die Klimatisierung öffentlicher Bereiche an.

Ferngesteuerte Mähraupe
	�KERSTEN  Die ferngesteuerte Mähraupe HyCut ist 

für das Mähen von Hanglagen, Böschungen und 
schwer zugänglichen Grünflächen ausgelegt. Die 
Maschine verfügt über einen Hybridantrieb mit 
einem 17,3 kW (23 PS) starken Benzinmotor, der als 
Generator arbeitet. Für den Antrieb des Mähdecks 
steht ein 10-kW-Elektromotor zur Verfügung, wäh-
rend zwei weitere Elektromotoren mit jeweils 3 kW 
die beiden Ketten antreiben. Eine 48-V-Pufferbatterie 
mit 35 Ah ermöglicht auch das Fahren ohne laufen-
den Verbrennungsmotor, beispielsweise beim Ran-
gieren oder beim Transport. Das Mähwerk ist 1,15 m 
breit und arbeitet mit zwei Spindeln und insgesamt 
acht schweren Pendelmessern. Die Schnitthöhe 
lässt sich je nach Messerausstattung stufenlos ein-
stellen, Kersten nennt Bereiche von 50 bis 180 bzw. 
80 bis 210 mm. Die Fahr- und Mähgeschwindigkeit 
reicht von 0 bis 7 km/h, wobei die HyCut in beide 
Fahrtrichtungen mähen kann. Das erleichtert das 
Arbeiten am Hang, da Wendemanöver vermieden 
werden können. Gesteuert wird die 685 kg schwere 
Raupe über eine Funkfernbedienung mit zwei Joy-
sticks. Reichweiten von bis zu 300 m sind möglich. 
Über das Handgerät lassen sich unter anderem 
Fahrtrichtung, Geschwindigkeit, Motor, Mähwerk, 
Arbeitsscheinwerfer und Not-Aus bedienen. Ein Nei-
gungssensor überwacht die Lage der Fernbedienung 
und stoppt die Maschine, wenn diese beispielsweise 
beim Stolpern des Bedieners stark geneigt wird. Zu-
sätzlich verfügt die HyCut über Fail-Safe-Bremsen 
an den Fahrwerken sowie Not-Aus-Schalter an Ma-
schine und Fernbedienung.
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Neue Frontmäher
	�SABO  Mit dem FM 550 2WD, FM 600 2WD und FM 

700 4WD präsentierte Sabo eine neue Baureihe leis-
tungsstarker Frontmäher für die effiziente Pflege 
von Rasenflächen. Dank frontmontiertem Mähwerk, 
hydrostatischem Fahrantrieb und Hinterachs- Kni-
cklenkung sollen die neuen Modelle eine hervorra-
gende Übersicht, hohe Wendigkeit und überzeugen-
de Mähergebnisse auch auf komplexen Flächen bie-
ten. Die neue Baureihe richtet sich an semiprofessio-
nelle Anwender, die Wert auf präzises Arbeiten, ho-
hen Fahrkomfort und effiziente Flächenleistung le-
gen. Mit Motorleistungen bis 16 kW und der Wahl 
zwischen Mähwerken mit 95 oder 112 cm Schnitt-
breite lassen sich die neuen  Frontmäher flexibel an 
unterschiedliche Flächengrößen und Mähanforde-
rungen anpassen. 

Kompakttraktoren für ganzjährigen Einsatz
	�JOHN DEERE stellte auf der Messe die 

neueste Generation seiner 1er-Serie-
Kompakttraktoren vor und baut damit 
auf einer bewährten Plattform auf – mit 
erweiterten Funktionen für Komfort, 
Konnektivität und Bedienbarkeit, die 
auf die Anforderungen kommunaler 
Fuhrparks und Bauhöfe im Bereich 
Kommunaltechnik zugeschnitten sind. 
Die aktualisierten Traktormodelle sind 
darauf ausgelegt, den ganzjährigen 
Einsatz – mit nur einer Maschinenplatt-
form – zu unterstützen und umfassen 
neue, auf Komfort ausgelegte Optionen, 
darunter eine komplett neue Kabine 
mit vollwertiger Klimaanlage. Die Sicht 
wurde durch ein verbessertes Beleuch-
tungspaket optimiert und unterstützt 
einen sichereren Betrieb bei Aufgaben 
am frühen Morgen oder später am Tag. 
Auch die Arbeitsumgebung wurde wei-
terentwickelt: aktualisierte Benutzer-
oberflächen und eine optimierte Anord-

nung der Bedienelemente erleichtern 
den Einsatz von unterschiedlichen Be-
dienern – ein wichtiger Aspekt für ge-
meinsam genutzte kommunale Maschi-
nenpools. Darüber hinaus integriert die 
neue 1er-Serie erweiterte Konnektivi-
tätsfunktionen, die Maschinenüberwa-
chung und Wartungsnachverfolgung 
ermöglichen. 

Beilagenhinweis
Bitte beachten Sie die Informa
tionen in dieser Ausgabe von:

design112 GmbH
Wilhelm Fricke GmbH

Green-Tec 
Weidemann

 agroLager
Kugellager & Antriebstechnik
www.agrolager.de

250,- € netto
DPF_PreiseaufAnfrage.indd   1 23.07.2020   10:31:53

 Entfernt Sträucher und Buschwerk 

bis 20 cm Durchmesser
 7,50 Meter Auslage
 Geeignet für die Baufeldräumung

 Entfernung von Wildwuchs

 Lösungen für unterschiedliche 

Einsatzgebiete: 
Raupen-, Mobilbagger oder Traktor 

Forstfräse 

van Eijden GmbH & Co.KG
26939 Großenmeer/Ovelgönne
Telefon (04483) 361 
www.vanEijden.de
E-Mail: info@vanEijden.de  
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Multifunktionslader
	�SCHÄFFER  Der neue Multifunktionslader 1422 T 

basiert auf dem bewährten 1422 und erhält einen 
Teleskoparm, der die Hubhöhe von 2,23 m auf 2,83 m 
erweitert. Der Teleskoparm ermöglicht das bequeme-
re Beladen von Anhängern und Containern, das Sta-
peln von Material auf größere Höhen sowie das Über-
laden über Hecken oder Mauern. Gleichzeitig behält 
die Maschine die kompakten Abmessungen des 1422: 
Bei einem Einsatzgewicht von 1.400 kg beträgt die 
Bauhöhe 1,99 m, die Breite startet bei 0,89 m, die Län-
ge liegt bei 3,15 m. Angetrieben wird der 1422 T von 
einem 16,2 kW starken Kubota-Motor, der die Abgas-
stufe V ohne Nachbehandlungssystem erfüllt. Die Hy-
draulikpumpe leistet serienmäßig 28 l/min. Die 
Höchstgeschwindigkeit beträgt 16 km/h. 

Kompakt-Radlader
	�BOBCAT hat zwei neue Kompakt-Rad-

lader vorgestellt: den L100 mit 1,0 m³ 
Schaufelvolumen sowie den überarbei-
teten L85 mit 0,8  m³. Beide Modelle 
werden serienmäßig mit beheizter Ka-
bine, verstellbarem Lenkrad, automati-
scher Feststellbremse, in den Sitz inte-
griertem Joystick und hochauflösen-
dem Display ausgeliefert. Kernstück 
der überarbeiteten Kabine ist die neue 
Joystick-Steuerung, über die bis zu vier 
Anbaugerätefunktionen bedienbar sind, 

ohne die Hand vom Joystick nehmen zu 
müssen. Das optionale 5-Zoll-Farbdis-
play ermöglicht drei wählbare Fahrre-
aktionsmodi sowie eine stufenlos ein-
stellbare Arbeitsmodus-Höchstge-
schwindigkeit zwischen 8 und 16 km/h. 
Die ACD-Anbaugeräteerkennung identi-
fiziert angeschlossene Bobcat-Anbau-
geräte automatisch und passt die Joy-
stick-Belegung entsprechend an. Wei-
tere Assistenzfunktionen umfassen 
eine automatische Fahrstabilisierung 
per Hydraulikspeicher, eine Rückfüh-
rungs-Automatik für gespeicherte 
Schaufelpositionen sowie eine Schau-
felrüttelfunktion. Beide Maschinen sind 
in drei Geschwindigkeitsvarianten be-
stellbar: 20, 30 oder 40 km/h. Eine op-
tionale Anhängevorrichtung bis 3,5  t 
mit elektrischer Steckdose ergänzt das 
Angebot.� //

Carmen Carl und Mirja Schmatzler,
Redaktion KommunalTechnik

Handgeführtes Belüften
	�WIEDENMANN  Der Terra Core M6 ist ein handge-

führter Aerifizierer. Die Maschine richtet sich an An-
wender mit hochwertigen Rasenflächen, die eine ge-
zielte Bodenbelüftung erfordern. Der M6 arbeitet 
ohne Trägerfahrzeug und erreicht Arbeitstiefen bis 
15 cm. Technisch basiert er auf der Fahr- und An-
triebstechnik des Motorgeräteherstellers Köppl. Der 
Terra Core M6 ist zugleich das erste sichtbare Er-
gebnis der Kooperation beider Unternehmen, die 
ihre Kompetenzen gemeinsam für neue Entwicklun-
gen nutzen wollen.

Automatische Bewässerung
	�TORO  Tempus Air ist ein zentral ge-

steuertes System für die automatische 
Bewässerung, das Ventile, Pumpen, Fil-
ter und weitere Komponenten regeln 
sowie verschiedene Umgebungspara-
meter erfassen kann. Die Kommunika-
tion zwischen Gateway und Feldmodu-
len erfolgt drahtlos über LoRa. Dadurch 
lassen sich die einzelnen Komponenten 
ohne eine fest installierte Verkabelung 
in das Bewässerungssystem einbinden. 
Das System besteht aus einem Gateway 
und verschiedenen batteriebetriebenen 
Feldmodulen. Das Tempus Air CT kann 
z. B. ein bis sechs impulsangesteuerte 
DC-Ventile schalten und zusätzlich 
einen Regen- oder Volumensensor aus-
lesen. Für die Ansteuerung eines Haupt-
ventils oder einer Pumpe steht das 
Tempus Air MV zur Verfügung. Sensor-
daten erfasst das Tempus Air MS. Je 
nach Ausführung können damit unter 
anderem Temperatur, Bodenfeuchte, 
Luftfeuchte, Wind und Niederschlag 
überwacht werden. Tempus Air ist ein 
zentral gesteuertes System für die 
automatische Bewässerung, das Venti-
le, Pumpen, Filter und weitere Kompo-
nenten regeln sowie verschiedene Um-
gebungsparameter erfassen kann. Die 

Kommunikation zwischen Gateway und 
Feldmodulen erfolgt drahtlos über 
Lo-Ra. Dadurch lassen sich die einzel-
nen Komponenten ohne eine fest instal-
lierte Verkabelung in das Bewässe-
rungssystem einbinden. Das System be-
steht aus einem Gateway und verschie-
denen batteriebetriebenen Feldmodu-
len. Das Tempus Air CT kann beispiels-
weise ein bis sechs impulsan-gesteuer-
te DC-Ventile schalten und zusätzlich 
einen Regen- oder Volumensensor aus-
lesen. Für die Ansteuerung eines Haupt-
ventils oder einer Pumpe steht das 
Tempus Air MV zur Verfügung. Sensor-
daten erfasst das Tempus Air MS. Je 
nach Ausführung können damit unter 
anderem Temperatur, Bodenfeuchte, 
Luftfeuchte, Wind und Niederschlag 
überwacht werden. 



E-Paper

Die Große Drüsenameise Tapinoma mag-
num breitet sich invasiv aus und hat ein 
hohes Schadpotenzial. Mit ihren Super-
kolonien verdrängt sie einheimische Amei-
sen. Es kommt zu Belastung der kommu-
nalen Infrastruktur: Fassaden und Elektrik 
werden beschädigt, Fundamenten, Geh-
wegplatten und Pflastersteine werden 
unterhöhlt.
Der Praxisratgeber bietet Infos zu Be-
kämpfungsmethoden und 
-strategien sowie beglei-
tenden Maßnahmen.

Bestellen Sie sich 
gleich Ihr E-Paper. 

kämpfungsmethoden und 
-strategien sowie beglei-

12,90 €
inkl. MwSt.

KLEINE KRABBLER, 
GROSSE GEFAHR!

Hier den Praxisratgeber bestellen: 
shop.kommunaltechnik.net/
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steyr-traktoren.com

GEMEINSAM 
BEREIT FÜR JEDE 
AUFGABE.

Für nachhaltige Leistung – und für Ihr Team.

Ob im Forst, im Winterdienst oder in der Grünflächenpflege – STEYR Traktoren liefern 
Leistungsstärke, Präzision und Zuverlässigkeit, auf die Profis bauen. Für Kommunen, 
Forstbetriebe und Lohnunternehmer entwickelt, überzeugen sie mit smarter Technologie, 
hoher Effizienz und maximaler Einsatzbereitschaft – jeden Tag, bei jeder Aufgabe. Setzen Sie 
auf Maschinen, die mitdenken.

Stark. Präzise. Zuverlässig.



